cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilagen: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
Bierteljährlicher Abonnements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und 33 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


horner 


segründel 1760. 


Bedaction und Gepedition Bäckerſtr. 39. 
feruſprech⸗Anſchlußh Nr. 75. 


| Lambeeck Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 


Anzeigen Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile ode deren Raum 10 Pfennig.“ 


Annahme bei der Expedition und in der r e 
itt. gs. / 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


Nr. 193 


Dienſtag, den 18. Auguſt 


1596. 


Der Wechſel im Kriegsminiſterium 

Der „Reichsanzeiger“ bringt folgende, von uns bereits in der 
am Sonnabend erſchienenen Nummer unſeres Blattes gemeldete 
amtliche Mittheilung: Seine Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: den General der Infanterie Bronſart von 
Schellendorf auf ſeinen Antrag von dem Amte als 
Staats- und Kriegsminiſter zu entbinden, ſowie 
den General-Lieutenant von Goßler, Kommandeur der groß⸗ 
herzoglich heſſiſchen (25) Diviſion, zum Staats- und Kriegs: 
miniſter zu ernennen. — Im nichtamtlichen Theile des „Reichs⸗ 
anzeigers“ wird folgendes Handſchreiben des Kaiſers 
an den verabſchiedeten Kriegs miniſter veröffentlicht: „Ich ent ⸗ 
ſpreche nunmehr der Ihnen in meiner Ordre vom 9. d. Mts. 
zu erkennen gegebenen Abſicht, Ihrem mir zugegangenen, durch 
Ihren Geſundheitszuſtand begründeten Eeſuche 
vom 15. Juli d. J. um Verabſchiedung Folge zu geben dadurch, 
daß ich Sie — nachdem ich Sie in meiner anderweitigen Ordre 
vom heutigen Tage von dem Amt als Staats⸗ und Kriegsminiſter 
entbunden habe — unter Belaſſung à la suite des Großherzog⸗ 
lich Mecklenburgiſchen Grenadier + Regiments Nr. 89 und unter 
Ernennung zu meinem General Adjutanten, mit der geſetzlichen 
Penſion zur Dispofition ſtelle. Ich ſpreche Ihnen zugleich gern 
meine beſondere warme Anerkennung für die Verdienſte aus, 
welche Sie ſich in Ihrer faſt dreijährigen Thätigkeit in der 
bisherigen ſchweren und verantwortungsvollen Stellung erworben 
haben. Lebhaft bedaure ich, Sie aus derſelben ſcheiden zu ſehen, 
hoffe aber, daß Ihr Geſundheitszuſtand es bald zulaſſen wird, 
Ihre bewährte militäriſche Kraft durch Ihre Heran⸗ 
Rehung zum Dienſt als mein General + Adjutant mir und der 
Armee, in deren Anciennetätsliſte Sie auch ferner geführt werden, 
noch weiter nutzbar zu machen.“ 

Der bisherige Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff wurde 
am 19. Oktober 1893 als Nachfolger des Generals v. Kalten: 
born-Stachau an die Spitze des Kriegsminiſteriums berufen. Er 
ſteht jetzt im Alter von 63 Jahren. Nach glänzender militäriſcher 
Laufbahn war er im Jahre 1891 bereits in den Ruheſtand 
getreten, bevor er zum Kriegsminiſter ernannt wurde. Jetzt 
haben ſich die ſeit längerer Zeit immer wieder auftauchenden 
Nachrichten über den bevorſtehenden Rücktritt des Kriegs miniſters 
beſtätigt. Wie aus dem Handſchreiben des Kaiſers hervorgeht, 
hat der Kriegsminiſter bereits am 15 Juli ſein Abſchieds⸗ 
geſuch eingereicht. Am 9. Auguſt hat der Kaiſer ſeine Abſicht 
kund gegeben, dieſem Abſchiedsgeſuch Folge zu geben. Am 
Sonnabend, den 8. Auguſt war der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe in Wilhelmshöhe eingetroffen. Die Beſprechungen haben 
alſo ſicherlich auch dem Wechſel im Kriegsminiſterim gegolten. 

Durch die Amtsenthebung des Herrn v. Bronſart iſt es zur 
Evidenz bewieſen, daß eine Meinungsverſchiedenheit des Kaiſers 
mit ſeinem Miniſterium über die Militärſtrafprozeß reform 
nicht Anlaß zu den Kriſengerüchten der letzten Zeit geweſen iſt, 
wie man das vielfach hinzuſtellen verſucht hatte. Die Gründe 
des Herrn v. Bronſart, ſeinen Abſchied zu nehmen, ſind weſentlich 
perſönlicher Natur. In der Hauptſache ſind ſie auf den Umſtand 
zurückzuführen, daß ſich der Geſchiedene in der Ueberzeugung 
befand, das Militärkabine 1 genieße das Vertrauen des Kaiſers 

höherem Maße als das verantwortliche Kriegsminiſterium. 
Seine Handlungsweise entſpricht ſeiner in ſich abgeſchloſſenen 
Perſönlichkeit, die es an Energie und Selbſtbewußtſein nie hat 
— — —— — 


Die DTöctzter des ZFopen. 
Roman von Marguerite Poradowska. 
Deutſch von M. Pillet. 
Nachdruck verboten.) 


(22. Fortjegung.) 

Der Lärm war geradezu betäubend. Von einem Ende des 
Saales zum andern wurde mit furchtbarem Eifer getanzt. Die 
Stiefel der Männer dröhnten auf dem feuchten Fußboden; zu⸗ 
weilen kreiſchte eine Dame laut auf, wenn ihr Tänzer gar zu 
ungeftüm wurde. Jung und Alt, Tymoftäus voran, alle ge⸗ 
berdeten ſich wie unfinnig, raſten an einander vorüber, ſtießen 
und drängten ſich in wirrem Durcheinander. 

„Chaine des dames!“ ſchrie ein alter Pope, der ganz außer 
Rand und Band war, — „dames à places,“ rief ein anderer, 
— „colonne — promenade“ —, jo tönte es von allen Seiten. 
Der Pantaleon ſchwieg, der Künftler wiſchte ſich den Schweiß, 
aber ſchon umſchlangen ſich neue Paare, und er mußte weiter ſpielen. 

„Polka tremblante,“ rief er, kräftig auf die Taſten ſchlagend. 

Binia, die ſich von dieſer lärmenden Fröhlichkeit angewidert 
fühlte, war es gelungen, ſich aus dem Hauſe zu ſchleichen. Todmüde 
ſank ſie auf eine Bank neben der Hecke, im Schatten eines 
dichten Geſträuchs nieder. Ach, wenn ſie nur einen Augenblick 
mit Thaddäus hätte reden können, um ihm ihr übervolles 

J auszuſchütten und ihn zu fragen! Das war jedoch unmög- 
ich; denn fie ER ſich bewacht, und die ſonderbare, ungewohnte 
Haltung ihres Verlobten jagte ihr Schrecken und Furcht ein. 
Aber die Worte, welche heute fröh Sofronya in ihrer Aufregung 
entſchlüpft waren! Der Heiratsantrag, den der Oberjdrfter 
gemacht haben ſollte und zwar für wen, für Hans, ihren Hans, 
war es denn möglich? Ja, es mußte ſo ſein! Die ganze 
Abſchiedsſcene in der Kirche ſtand ihr jetzt mit wunderbarer 
Klarheit vor der Seele. Er war alſo nicht gleichgültig und 
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fehlen laſſen. Empfindlich wird man das Scheiden des Herrn 
v. Bronſart in den weiteſten Kreiſen bei den parlamentariſchen 
Verhandlungen des Reichstags vermiſſen. 

Ueber die militäriſche Laufbahn des bisherigen Kriegs 
miniſters möge hier noch Folgendes mitgetheilt werden: General 
der Infanterie Walther Bronſart von Schellendorff, jüngerer 
Bruder des am 23. Juni 1891 verſtorbenen Generals der 
Infanterie Paul B. v. Sch, der von 1883 bis 1889 gleichfalls 
Kriegsminiſter geweſen, war unterm 22. Januar 1890 auf ſein 
Anſuchen zur Disposition geſtellt worden, nachdem er vom Juli 
1888 bis zum 24. März 1890 das III. von da ab das X. 
Armeekorps befehligt. Am 21. Dezember 1833 in Danzig 
geboren, kam er 1857 als Port. Fähnr. aus dem Kadettenkorps 
zum 1. Inf. Regt. und wurde am 9. Dez. 1852 Sek. Lieut. 
Nach Beſuch der Allgem. Kriegsſchule und einem Kommando zur 
topographiſchen Landesaufnahme kam er, ſeit 1859 bei den 8. 
Jägern und ſeit 1860 Pr. Lt. 1862 als Hauptmann in den 
Generalſtab. Im Feldzug 1864 bei der Belagerung der Düppeler 
Schanzen, 1866 zur Operations-Abtheilung des Generalſtabs im 
Gr. Hauptquartier kommandirt, zeichnete er ſich in hohem Grade 
aus. Am 30. Oktbr. 1866 wurde er Major. Am Feldzug 
1870/71 nahm er als Chef des Stabes beim IX. Armeekorps 
unter General v. Manſtein theil, focht insbeſondere bei Mars⸗ 
la⸗Tour, Gravelotte, Noiſſeville, Orleans, Lemans und wurde 
durch das Eis. Kreuz I. Kl. und 3 deutſche Kriegsorden ausge⸗ 
zeichnet. Vom Oktober 1871 bis 1. Junt 1875 war er als 
Oberſtlt. und Oberſt⸗Chef des Stabes in Württemberg. erhielt 
dann das Gren. Regt Nr. 89 in Schwerin, am 13. Mai 1879 
die 34. Inf. Brig. ebenda, wurde am 3. Febr. 1880 Generals 
Major, am 27. Dez. 1881 Chef des Stabes beim X. Armeekorps, 
und erhielt am 21. Aug. 1884 die 17. Divifion in Schwerin, 
wo er am 11. Nov. Gen. Lieut. wurde. General der Infanterie 
mit Patent von 13 Aug. 1889, wurde er bei ſeiner Stellung 
zur Disp. à la suite des von ihm befehligten Gren. Regts. 
Nr. 89 geſtellt und in den Anciennetätsliſten der Generale 
weitergeführt. N 

Der neue Kriegs miniſter, ſeither Kommandeur 
der 25. Diviſion. Generallieutenant Heinrich v. Goßler 
iſt am 29. September 1841 zu Weißenfels geboren und ein 
Bruder des früheren Kultusminifters, jetzigen Oberpräſidenten 
von Weſtpreußen. Zuerſt 1860 ins 1. Infanterie⸗Regiment ein⸗ 
getreten und 1861 Sekonde⸗Lieutenant, kam er 1864 bis 1867 
zum Coburg Gothaiſchen Contingent und machte als Bataill.⸗ 
Adjutant den Main⸗Feldzug 1866 mit (Langenſalza, Hundheim, 
Roßbrunn). Dann war er 1866 bis 1889 auf der Kriegs · 
Akademie, ſeit September 1867 im Inf.⸗Regt. Nr. 95. Januar 
1868 Pr. Lt. Im Feldzug 1870/71 gegen Frankreich wurde er 
bei Wörth ſchwer und ſpäter bei Orleans nochmals leicht ver⸗ 
wundet. (Eiſernes Kreuz 2. Kl.) Im Dezember 1871 wurde 
v. G. Hauptmann. Vom Juli 1871 bis November 1875 war 
er in verſchiedenen Stellungen beim Kriegsminiſterium, dann bis 
1878 im Gren. Regt. Nr. 2, als Major wieder zum Kriegs: 
miniſterium, von 1884 ab Abtheil.⸗ Chef, hier. Dezember, 188 5 
Oberſtlt., 4. Auguſt 1888 Oberſt. Vom 22. März 1889 bis 
14. Februar 1891 kommandirte er das 3. Garde⸗Regiment z. F., 
dann hatte er die Führung der 43. Infanteriebrigade, wurde 
16. Mai 1891 Generalmajor und Kommandeur. Vom 20. Oktober 
1891 ab war er Direktor des Allgemeinen Kriegsdepartements. 
Als ſolcher war er beſonders an den Vorarbeiten für die 


grauſam; er liebte ſie noch, da er ſie hatte heirathen, zu ſeiner 
Frau machen wollen! Der Schleier zerriß plötzlich vor ihrem 
Geiſte; jetzt verſtand ſie, warum er auswandern wollte, warum 
er mit dem düſteren Ausdruck eines Menſchen geſprochen hatte, 
der ſich unter das unabänderliche Schickſal beugt und zu ſtolz iſt, 
um zu klagen. O Hans, Hans! Und ihre lange zurück⸗ 
d Thränen floſſen jetzt wie ein warmer Regen über ihre 
angen. 


Vor ihr dehnte ſich die Ebene in dem grauen Dämmerlicht 
des ſinkenden Tages. Kaum konnte man am Fuße des Hügels 
noch den ſchillernden Waſſerſtreifen des Stry erkennen, der vom 
Widerſchein der Wolken ſilbern erglänzte, und auf dem die ſchwarzen 
Flöße nach Beſſarabien hinabſchwimmen. 

Jener dunkle Fleck dort in der Ferne war der Wald, der 
unendliche, geheimnißvolle Wald mit ſeinen rauſchenden Bäumen 
und wunderbaren Pflanzen, mit ſeiner Welt von Vögeln und 
Käfern; der Wald, der Zeuge ſo vieler ſüßer, kindlicher Freuden; 
der Wald, der ihr jetzt faſt heilig war, weil Hans ja dort lebte. 
weil ſie da, ohne es zu wollen, angefangen hatten, einander ſo 
innig zu lieben! Plötzlich durchblitzte ihren Geiſt ein furchtbarer 
Gedanke, der ihr bisher in dem Wirrwarr ihrer Gefühle nicht 
klar geworden war. Heute, gerade heute unterzeichnete Hans ja 
ſein Engagement. 


In dieſem Augenblick entſtand ganz dicht neben ihr eine 
leiſes Geräuſch, und zu gleicher Zeit ſtreifte ein heißer, nach Wein 
duftender Athem ihr Geſicht, während ein ſtarker Arm ihre 
Taille umfaßte. Sie ſtieß einen Schrei aus und erkannte bei 
dem Strahl des aufgehenden Mondes das aufgeregte Geſicht des 
Seminariſten. 

„Was machen Sie hier? uche Sie ſchon überall, Sie 
müſſen die Polka mit mir „ 1 ii 


Sie runzelte die Stirn und verſuchte fi) loszumachen. 


Militärvorlage und bei Vertretung derſelben be⸗ 
theiligt und wurde nach deren Durchführung beſonders aus⸗ 
gezeichnet. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 16. Auguſt. 

Das Kaiſerpaar wird dieſen Montag Schloß 
Wilhelmshöhe verlaſſen und Abends gegen 6 Uhr im Neuen 
Palais bei Potsdam wieder eintreffen. Zur Feier des Geburts⸗ 
tages des Prinzen Heinrich fand auf Wilhelmshöhe eine 
Feſttafel ſtatt, zu der Oberpräſident Magdeburg, General von 
Wittich, der ehemalige Lehrer des Prinzen Heinrich Dr. Horn⸗ 
ſtein und die früheren Lehrer des Kaiſers Dr. Vogt und Dr. 
Au in waren. 5 

m Sonnabend unternahmen der Kaiſer und die Kai 

nebſt den Prinzen und großem Gefolge von Wülhelmehöhe ang 
einen Ausflug in 10 Wagen nach Baunsberge, wo im Walde 
ein Picknick ſtattfand. Vorher war der Geſandte am badiſchen 
Hofe, von Eiſenbecher, angekommen. 

Die Anweſenheit König Alberts von Sach ſen 
90 nc te „ wie es heißt, unwahr⸗ 

nlich geworden, da das körperliche Befinden des Ki 
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Für smarck erfreut ſich, wie die „Sbg. Nachr.“ 
konſtatiren, einer geradezu erſtaunlichen törperlichen vr e 
Rüſtigkeit und Friſche; er gedenkt ſogar feine Spazierritte wieder 
aufzunehmen. Die Stimmung des Fürſten iſt die denkbar beſte; 
er entwickelt bei der Unterhaltung den glüdlichften Humor. 5 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin und ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Eliſabeth, nach ſeinen 
Gütern in Rußland abgereiſt. — Staatsſekretär v. Bötticher 
hat ſich nach dem Harz zurüdbegeben. Der Staatsſekretär 


des Auswärtigen v. Marſchall hat die Dienſtgeſchäfte wieder 
1 finitioe Rücktritt des M 
r definitive ritt des ajors v. Wißmann 
Gouverneur von Deutſch- Oſtafrika ſoll en allen Biber 
ſprechenden Mittheilungen nur noch eine Frage der Zeit ſein 
Burüdgeführt wird der binnen Kurzem angeblich bevorſtehende 
Rücktritt auf die Differenzen der Wißmann'ſchen Anſchauung über 
die Länderveräußerung und der Anſchauung von Perſönlichkeiten 
die in verſchiedenen Gruppen und Kolonialgeſellſchaften von 
großem Einfluß find. Es handelt ſich dabei vornehmlich um die 
Gruppe um Peters, die Kilimandſcharo⸗Straußenzucht-Geſellſchaft 
und beſonders die Deutſch⸗ Oſtafrikaniſche Geſellſchaft. Letztere 
ift ſchon ſeit Langem eine Gegnerin des Herrn v. Wißmann. 
Ebenſo werden der Großherzog Johann Albrecht von Mecklenburg 
und Prinz Albrecht von Mecklenburg als Gegner der Wißmann⸗ 
ſchen Prinzipien betreffs der Länderfrage genannt. Ein Aus⸗ 
gleich dieſer Differenzen ſoll nicht zu erwarten ſein. 
Die Berliner „Volksztg.“ theilt mit, daß Herr v. Stetten 
welcher ſich zur Kur in Savar in Ungarn befindet, von dort 
eee reg wird. 
on elmshaven iſt das Stationsſchiff „Erſa 0 
nach dem Mittelmeer in See gegangen, N die 5 
bei due 9 er ee 
eber die Leiſtungsfählgkeit des R 
Wilhem⸗Kanals bei der am 13. und 14. d. M erfolgten 
Durchfahrt der geſammten Uebungsflott e, worüber dem 


— 
Er, tanzen, was für ein Scherz! „Ich bin müde,“ 
ſie und ſah ihn mit flehenden Blicken an, aber der . — 
ſeines Geſichts erſchreckte fie. Seine Augen waren trübe, ſein 
ganzes Benehmen ſchien jo herausfordernd, und ſeine Stimme 
klang 98 . oll fab 
ga ehe wohl,“ fuhr er fort, „daß Sie ämen, 
Pfarrersfrau zu werden; Sie hätten lieber 5 Ire Schweſer 
einen edlen Polen im Jupan und mit der rothen Confederatka 
geheirathetl Denken Sie nur nicht, daß ich nicht längſt bemerkt 
hätte, wie er mit Ehren überhäuft wird, während ich wie ein 
Paria behandelt und unter dem Vorwande der Politik nur 
abends empfangen werde, in Wirklichkeit aber aus Angſt, die 
Gefühle jenes Herrn zu verletzen. Glauben Sie denn, daß 
unſere Verlobung heute veröffentlicht worden wäre, wenn ich es 
nicht beſonders verlangt hätte? Ich habe ſehr wohl die verlegene 
Miene Ihres Vaters geſehen, als er ſich dazu bequemen mußte 
und das verächtliche Geſicht der Leute aus der Stadt.“ 5 
Seine Heftigkeit erſchreckte Binia. „Sie ſind ungerecht,“ 
ſtotterte ſie zitternd und ſich ſo weit als möglich von ihm 
abwendend. „Im Gegentheil, mein Vater achtet Sie ſehr, und 
nur die Furcht. der Verheirathung meiner Schweſter hinderlich 
2 on — 1 ee ich kann Ihnen verfihern, 
aß e rth au re Perſon und die indu 
al ben delt. Ihre Perſ Verbindung 
Sie ſprach mit abgebrochener Stimme. Noch nie in ihrem 
Leben hatte ſie ſo viel zu ihm geredet. Aber er ſagte, ohne ſie 
loszulaſſen: „Warum haben Sie mich denn vorhin nicht küſſen 
wollen? Ihre Schweſter hat ſich nicht ſo bitten laſſen, um ſich 
ihrem Thierarzt in die Arme zu werfen.“ 
Die faſſungsloſe Binia antwortete nichts, ſondern preßte nur 
beide Hände auf ihr Herz, um das furchtbare Klopfen deſſelben 


zurückzudrängen. 
(Fortſetzung folgt.) 


ll Ba Se 


8 
— 


cc 


Ze 
2 


Kaiſer vom Staatsminiſter von Bötticher ſofort telegraphiſche 
Mittheilung gemacht worden if, ſpricht ſich die „Nordd. Allg. Z.“ 
in einer offiziöſen Darlegung ſehr anerkennend aus. Insgeſammt 
haben mit dem Flaggſchiff 39 Kriegsfahrzeuge in kriegsmäßiger 
Schnelle die Schleuſen und den Kanal ohne jede Störung durch⸗ 
fahren. Die Durchfahrt, welche zum Theil während der Nacht⸗ 
Runden erfolgte, iſt nicht nur wegen der großen Zahl der in 
kurzen Abfländen ſchnell auf einander folgenden Schiffe, ſondern 
namentlich auch dadurch bemerkenswerth, daß die größten 
Panzerſchiffe unſerer Marine mit voczüglichem Erfolge daran 
theilgenommen haben. Sofern der Kanalbauverwaltung die 
Aufgabe geſtellt war, eine für unſere größten Panzerſchiffe bequem 
und ſicher benutzbare Waſſerſtraße zwiſchen der Nord- und der 
Oſiſee herzuſtellen, hat fie, wie dieſe Probe gezeigt hat, ihre 
Aufgabe glänzend gelöſt. Vie. Kanalanlagen haben ſich der 
außergewöhnlichen Inanſpruchnahme, wie ſie ſich ſo nur in 
ſeltenen Ausnagmefällen wiederholen wird, vollkommen gewachſen 
gezeigt. Nicht minder haben ſich die ſämmtlichen Be⸗ 
triebseinrichtungen. insbeſondere die Schleuſen, vorzüglich 
bewährt, und dem geſammten Perſonal, insbeſondere den 
für die Leitung des Betriebes verantwortlichen Beamten, gebübrt 
für die tadelloſe Löſung einer ſchwierigen Aufgabe die höchſte 
Anerkennung. Die Ablegung einer ſolchen Probe kann nur dazu 
dienen, den Ruf und das Anſehen unſres Kaiſer Wilhelm⸗Kanals 
im eigenen Lande wie im Auslande zu erhöhen und die letzten 
Bedenken in Betreff der Sicherheit und Bequemlichkeit dieſes 
Waſſerweges zu zerſtreuen, die zu dem bisher verhältnißmäßig 
geringen Verkehr im Kanal beigetragen haben mögen. 

Zu einer Verſtimmung zwiſchen Regierung und Lehrern iſt 
es auf der Münchener Lehrerverſammlung 
gekommen. Wie das „Südd. Corr. Bur.“ aus beſter Quelle 
erfährt, hat Kultusminiſter Dr. von Landmann beim Verlaſſen 
der Lehrerverſammlung am 5. d. M. dem Vorſitzenden Schubert 
zwar nochmals für deſſen Begrüßung gedankt, ihm gleichzeitig 
aber auch ſein Befremden über die im Programm nicht vor⸗ 
geſehene Rede und die Polemik gegen den katholiſchen Lehrer⸗ 
verein ausgeſprochen. 

Abg. Böckel (Antiſ.) iſt an einem bösartigen Fieber 
bedenklich erkrankt. Seine Wiederherſtellung dürfte längere Zeit 
beanſpruchen. 

Der frühere ſozialdemokratiſche Agitator Predigtamtscandidat 
Theodor v. Wächter hat ſich bei den Bielefelder Bodelſchwingh⸗ 
ſchen Anftalten zur Aufnahme gemeldet. Er wird dort wahr⸗ 
ſcheinlich als Pfleger angeſtellt werden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Uungarn. Der Kaiſer von Rußland ſchenkte dem 
ungariſchen Nationalmuſeum den Säbel dem Fürſten Georg 
Rakoczy aus dem kaiſerlich⸗ruſſiſchen Hofmuſeum, welcher ſich zur Zeit in 
der Milleniumsausſtellung befindet. Der ruſſiſche Botſchafter in Wien, 
Graf Kapniſt, verſtändigte hiervon den Miniſter des Aeußeren, Grafen 
Goluchowski, durch eine Zuſchrift. In derſelben heißt es, ſein kaiſerlicher 
Herr, der erfahren, welch lebhaftes Intereſſe man in Ungarn für dieſes 
hiſtoriſche Andenken hegt, habe ihn mit der Uebermittelung der Schenkung 
betraut, durch welche der Kaiſer bekunden wolle, wie hoch er die Herzlichkeit 
ſchätze, welche das Verhältniß zwiſchen dem ruſſiſchen Kaiſerreich und der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie charakteriſire. Graf Goluchowski dankte 
in einer Zuſchrift, in welcher er mittheilte, Kaiſer und König Franz Joſef 
ſei durch dieſe zarte Aufmerkſamkeit ſehr lebhaft berührt und betraue ihn 
damit, durch Vermittelung des Grafen Kapniſt dem Kaiſer Nikolaus ſeinen 
aufrichtigſten Dank zu übermitteln. Die Zuſchrift des ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafters werde von der ungariſchen Nation mit lebhafter Befriedigung und 
danterfüllten Gefühlen aufgenommen werden. 5 ; 

Frankreich. Miniſterpräſident Meline hielt in einer landwirthſchaft⸗ 
lichen Berfammlung, der er präſidirte, eine Rede, in welcher er etwa 
Folgendes ausführte: Die Geſetze, welche in den letzten 15 Jahren zu 
Gunſten der Landwirthſchaft eingeführt ſeien, hätten das Vermögen Frank⸗ 
reichs um mehrere hundert Millionen vermehrt. Um das Werk zu vollen⸗ 
den, werde er im Parlament beantragen, für einen Geſetzentwurf zu 
ſtimmen, durch welchen die landwirthſchaftliche Verſicherung geregelt wird 
und Laudwirthſchaftskammern geſchaffen werden. 

Rußland. Durch einen kaiſerlichen Ukas an den Kriegsminiſter wird 
eine Medaille geſtiftet für die Theilnehmer an allen militäriſchen Ex⸗ 
peditionen, die in den Jahren 1853 bis 1895 nach Centralaſien untere 
nommen find. Die Medaille wird auf der Bruſt getragen an dem Bande 
des St. Georgs⸗ und Wladimir⸗Ordens und wird in 2 Klaſſen getheilt, 
eine ſilberne und bronzene. 

Türkei. Die türtiſchen Blätter veröffentlicheu die Anſprache, welche 
Bartoghenios, der Verweſer des armeniſchen Patriarchats, bei ſeiner 
Audienz am 14. d. an den Sultan richtete. Bartoghenios erklärte, die 
Armenier bedürften ſtets der Gunſt des Sultans, als ihrer einzigen Hilfs⸗ 
quelle. Auf die Erwiderung des Sultaus, daß ihn die Wahl freue und 
daß er auch weiterhin den ihm treu ergebenen Armeniern gnädig geſinnt 
bleiben werde [I], antwortete Bartoghenios, daß die Armenier Glück und 
Fortſchrttt [2] unter der Pforte gefunden haben. Der Thron des Sultans 
ſei und bleibe der Zufluchtsort für die nichts als die Gunſt und den 
Schutz des Sultans verlangenden Armenier. Er ſei der Sklave des 
Sultans, deſſen Zufriedenheit zu erreichen, ſein höchſtes Glück ausmache. 
— Die türkiſchen Blätter veröffentlichen einen Artikel, welcher beſagt, die 
Pforte ſei leicht im Stende, die Bewegung auf Kreta mit Truppengewalt 
niederzuwerfen, wenn ſie ſtreng auftreten wollte; fie wünſche aber, Blut» 
vergießen zu vermeiden und hoffe, die irregeführten Bewohner würden ihr 
Unrecht einſehen und ſich unterwerfen. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 

— Danzig, 15. Auguſt. ee erein für innere 
Miſſion hielt geſtern Abend 6 Uhr im Konſiſtorium unter Vorſitz des 
Konſiſtorial⸗Präſidenten Mayer eine Vorſtandsſitzung ab. an welcher u. A. 
auch Oberpräſident Dr. v. Goßlar und Generalſuperintendent D. Döblin 
Theil nahmen. Zunächſt wurde zur Einſammlung der Hauskollekte in der 
Rheinprovinz für Biſchofswerder und Koliſſau der Vereinsgeiſtliche, Paſtor 
Scheffen gewählt. Derſelbe wird ſich Mitte September nach der Rhein⸗ 
provinz begeben, um die Einſammlung theils ſelbſt in die Hand zu nehmen 
theils zu organiſiren. Dann wurden an Unterſtützungen bewilligt: für die 
Konfirmanden⸗ und Waiſenanſtalt in Samphol 150 Mark, für die Diako⸗ 
niſſenſtation in Vandsburg 100 Mark, für Einrichtung der Kleinkinder⸗ 
ſchule in Zempelburg 70 Mark und für den Sittlichkeitsverein in Berlin 
30 Mark. Die Bewilligungen ſollen am 1. Oktober d. Jahres unter der 
Bedingung zur Auszahlung gelangen, daß die Hauskollekte den gleichen 
Betrag wie im Vorjahre ergiebt. Im weiteren Verlauf der Tagesordnung 
wurde noch eingehend über die Seemannsmiſſion, den „Nachbar“ und 
über die hieſige Evangeliſche Vereins⸗Buchhandlung berathen. Ueber 
letztere erſtattete die Buchhandlungskommiſſion Bericht und machte mehrere 
reformatoriſche Vorſchläge, die zur weiteren Prüfung entgegengenommen 
wurden, womit die Sitzung beendet war. — Das K anonenboot 
„Wolf“, welches hier zur gründlichen Reparatur in Dock liegt, ſoll, neueſten 
Ordres zu Folge, noch in dieſem Jahre wieder in Dienſt geſtellt werden, 
weshalb mit verdoppelten Arbeitskräften an der Wiede rherſtellung des 
Bootes gearbeitet wird‘ 

— Marienwerder, 15. Auguſt. Der Inſpekteur der Infanterie⸗ 
Schulen, Generalmajor v. Bernuth, wird zum Zweck der Inſpizirung 
unſerer Unteroffizierſchule in den nächſten Tagen in Marienwerder an⸗ 
weſend ſein. — Ein hochachtbarer Bürger unſerer Stadt, Herr Schloſſer⸗ 
meiſter Carl Bal lach ſen., beging geſtern ſein 50jähriges Bürgerjubiläum. 
Aus dieſem Anlaß begab ſich geſtern Vormittag eine — 1 unſerer 
Stadtvertretung, darunter auch Stadtverordneten⸗Vorſteher Böhnke, in die 
Wohnung des betagten Meiſters, wo Beigeordneter Schweitzer die Glück⸗ 
wünſche unſerer ſtädtiſchen Kollegien in warmen Worten zum Aus⸗ 
druck brachte. | 5 

— Marienburg. 15. Auguſt. Ein peinlicher Vorfall ereignete 
ſich geſtern bei dem Begräbniß des erſtochen en Arbeiters Gies⸗ 
brecht. Als der Leichenzug auf dem neuen Kirchhof ankam, ſtellte ſich 
heraus, daß kein Grab gegraben war. Es mußte ſo der die einſt⸗ 
weilen in der Leichenhalle niedergeſetzt werden und erfolgte hier die Trauer⸗ 
feier, wo auch die üblichen drei Gewehrſalven des Krieger⸗ und Militär⸗ 
verein für den verſtorbenen Kameraden abgegeben wurden. 
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— Allenſtein, 16. Auguſt. Die Anzeichen, daß Allenſtein noch 
mehr Militär erhalten wird, mehren ſich. Die Funkſche Kaſerne, 
in welcher ſechs Kompagnien untergebracht ſind, iſt auf weitere zehn Jahre 
vom Militärfiskus gemiethet worden, und der Bau einer neuen Kaſerne 
wird demnächſt in Angriff genommen werden. Auch das Funkſche Ver⸗ 
gnügungs⸗Etabliſſement mit dem größten Saale der Stadt iſt von der 
Militärverwaltung gepachtet worden. Daſſelbe ſoll zu einem zweiten Offi⸗ 
zier⸗Kaſino verwandt werden. 

— Bromberg, 16. Auguſt. Im hieſigen königlichen Realgymnasium 
hat dieſer Tage gelegentlich der Einführung des neuen Direktors zugleich 
die Enthüllung eines lebensgroßen Bildes Kaiſer Wilhelms II. ſtattgehabt. 
Das Bild iſt von einem früheren Bromberger, dem Porträtmaler Walther 
Krüger in Berlin gemalt worden. — Herr Georg Syberlich, der 
artiſtiſche Leiter der Patzerſchen Sommerbühne, feiert am Dienſtag ſein 
25jähriges Bühnenjubiläum. Georg Seyberlich wurde im Jahre 1854 in 
Waren (Mecklenburg) geboren, wurde für den Kaufmannsſtand beſtimmt, 
ging aber ſchon im 17. Jahre zur Bühne über. Seit drei Sommern 
hat er die artiſtiſche Leitung des Patzerſchen Sommertheaters inne und 
dank ſeiner Umſicht das genannte Inſtitut auf einen künſtleriſch anſehnlichen 
Standpunkt gebracht. 

— Lautenburg, 14. Auguſt. In der vergangenen Nacht hat ſich hier 

ein älterer, anſtändig gekleideter Mann das Leben genommen. Der⸗ 
ſelbe war geſtern mit dem Abendzuge hier angekommen und im Hotel des 
Herrn Thießen abgeſtiegen. Dort nahm er ein Zimmer, legte Ueberzieher 
und Reiſetaſche ab, trank eine Taſſe Kaffee und verließ das Hotel. Heute 
früh wurde die Leiche des Fremden in dem Küfenraume des Spritzenhauſes 
mit durchſchoſſenem Kopfe, den Revolver in der Hand, Hut und Stulpen 
in der Taſche, aufgefunden. Nachbaren wollen Nachts gegen 1 Uhr einen 
Schuß gehört haben, und iſt anzunehmen, daß die unſelige That ſchon um 
dieſe Stunde erfolgte. Im Laufe des Vormittags wurde die Leiche unter⸗ 
ſucht und in das Krankenhaus geſchafft. Bei der Leiche fanden ſich mehrere 
Rubel und etwas deutſches Geld vor. Auch hat der Selbſtmörder einen 
Brief hinterlaſſen, in welchem er angiebt, daß Herr Gutsbeſitzer K. in 
Lubowidz (Polen) über ſeine Perſönlichkeit Auskunft geben könne. Name 
und Stand des Selbſtmörders ſind hier alſo vorläufig noch unbekannt. 
O Juſterburg, 17. Auguſt. Zwiſchen Inſterburg und Goldap findet 
jetzt der diesjährige kriegsmäßige Diſtanzritt für Offiziere des erſten 
Armeekorps ſtatt, an deu 34 Offiziere thellnehmen. Dieſelben werden 
während dreier verſchiedener Tage in größeren Zeitabſtänden abgelaſſen. 
Für die beſte Leiſtung in dieſem Uebungsritt hat der Kaiſer einen Ehren⸗ 
preis, beſtehend in einem . mit Inſchrift geſtiftet. Den Uebungs⸗ 
reitern ſind verſchiedene Aufgaben geſtellt worden. 

— Gumbinnen, 15. Auguſt. Nach einer Auskunft, welche jetzt auch 
die Stadtvertretung von zuſtändiger Seite erhalten hat, entbehrt die un⸗ 
längſt durch die Preſſe gegangene Nachricht von einer beabſichtigten Ver⸗ 
legung der hieſigen Kgl. Regierung nach Tilſit der Begründung. 
Neumark, 14. Auguſt. Die ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäude 
und das Wohnhaus vom Gute Krzeminiewo brannten nieder. Das 
Gut gehört Herrn Dobberſtein. — In letzter Nacht wurde bei dem Uhr⸗ 
macher Zignotat ein Diebſtahl mittels Einbruchs ausgeführt. Das 
Schaufenſter iſt am unteren Theile zertrümmert und eine Anzahl Uhren und 
ſilberne Löffel geſtohlen worden. 

— Poſen, 16. Auguſt. Auf Beſchluß der ſtädtiſchen Schul deputation 
läßt der Magiſtrat jetzt ſehr eingehende Erhebungen über die Neben⸗ 
beſchäftigung ſämmtlicher ſtädtiſchen Lehrer und Lehrerinnen an⸗ 
ſtellen. Wie es heißt, beabſichtigt der Magiſtrat beſtimmte Normen für 
den Umfang der Nebenbeſchäftigung der Lehrer feſtzuſtellen. Daß dieſem 
Vorgehen die Abſicht zu Grunde liegen ſollte, den Lehrern die zum Lebens⸗ 
unterhalt durchaus benöthigte Nebeneinnahme weſentlich zu kürzen, kann 
nicht wohl angenommen werden. Es würde das eine große Härte ſein, 
ſo lange den Lehrern nicht ein durchaus zureichendes Einkommen gewährt 
wird. — Geſtern Nachmittag fand die Beerdigung des Bäckermeiſters 
Werner, der ſich am Sonntag von der Walliſcheibrücke aus in die Warthe 

eſtürzt hatte und ertrank, vom ſtädtiſchen Krankenhauſe aus ſtatt. Das 

eichenbegängniß, an welchem ein Geiſtlicher nicht betheiligt war, wurde 
von einer großen Anzahl ſchulpflichtiger Knaben und Mädchen mit 
Sohlen und Geſchrei begleitet, und zwar bis auf den Kirchhof der 
Margarethengemeinde vor dem Warſchauer Thor, da es einem Schutzmann 
nicht gelang, die johlende Rotte fortzubringen. Der Grund hierzu war 
der, daß ſich in dem 83 die frühere Braut des Verſtorbenen be» 
fand, bei welcher ſich Werner, der mit ſeiner Frau in Unfrieden lebte, die 
letzten Tage vor dem Selbſtmord aufgehalten hatte. Den Rückweg mußte 
das Mädchen und deſſen Begleiterin in einer Droſchke zurücklegen, um 
ſich vor den Beläſtigungen des Janhagels zu ſchützen. 


Lokales. 
Thorn, 17. Auguſt 1896. 


* [Perſo nal ien.] Gerichtsaſſeſſor Bahr von der 
Staatsanwaltſchaft in Thorn iſt zum Amterichter beim Amts⸗ 
gericht in Carthaus ernannt. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Maſſm ann in Berlin iſt zum Amtsrichter in Pr. Stargard 
ernannt. — Der Staatsanwalt Kröhnke in Allenſtein iſt in 
gleicher Eigenſchaft an das Landgericht in Danzig verſetzt worden. 

— [Berjonalien beider Eiſenbahnl. Verſetzt: 
Regierungs-Baumeiſter Staud von Gramenz nach Danzig. Prü⸗ 
fungen: Die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretäre Dyniewicz, Hönes, 
Rademacher und Scholtz I in Danzig, Grützmacher und Schlichting 
in Dirſchau haben die Prüfung zum Eiſenbahn⸗Sekretär und der 
Bahnmeiſter⸗Aſpirant Höppner in Graudenz hat die Prüfung z um 
Bahnmeiſter beſtanden. 

— [Die hieſigen Radfahrer⸗ Vereine „Vor⸗ 
wärts“ und „Pfeil“] betheiligten ſich geſtern an dem erſten 
Stiftungsfeſt des Schulitzer R.⸗F.⸗Vereins und dem 
damit verbundenen Wettrennen auf der Thorner Chauſſee. 
Von auswärts waren etwa 80 Perſonen zu dem Feſte angemeldet, 
und zwar die Vereine Thorn, Bromberg, Schleuſenau und 
Fordon, ſowie einzelne Radfahrer aus anderen Orten. Die 
Stadt Schulitz war feſtlich geſchmückt. Nachmittags gegen 4 Uhr 
erfolgte ein Korſofahren vom Bahnhof durch die Straßen der 
Stadt unter Vorantritt einer Muſikkapelle bis zur Thorner 
Chauſſee. Hier begannen am Kilometerſtein 21 in Grätz a. W. 
die Rennen. I. Vereinsrennen, 3000 Meter, drei Preiſe; 
II. Konkurrenzfahren, 3000 Meter, drei Preiſe; III. Vom 
Kilometerſtein 22 ab Vorgabefahren, 4000 Meter, drei Preiſe. 
Nach dem Wettrennen vereinigte man ſich im Vereinslokale bei 
Auguſt Krüger, wo von Bromberger Fahrern ein Kunſtfahren 
im Saale ausgeführt und die Preisvertheilung vorgenommen wurde. 
— Der hieſige Radfahrerverein „Pfeil“ rückte Vormittags um 
9 Uhr in Stärke von 20 Mitgliedern zu dem Schulitzer Rennen 
aus. Mitglied Neukirch, ein guter Fahrer, erlitt einen Unfall, 
indem er ſtürzte und ſich die eine Schulter und ein Bein verletzte. 
— Das Ergebniß des Konkurrenzfahrens ſowohl wie das Vorgabe⸗ 
fahrens war: Kieſielewski, Einzelfahrer, Thorn Erſter, 
Becker vom „Vorwärts“ Thorn Zweiter und Marſchner⸗ 
Bromberg Dritter. 

— [Freiwillige Feuerwehr.] Beide Abtheilungen 
der freiwilligen Feuerwehr hielten Sonnabend Abends von 8 ½ 
Uhr ab, auf dem Rathhaushofe eine ſogenante Trockenüb ung 
ab. Die Exercitien fanden an der Spritze mit dem Schlauch⸗ 
wagen und bei den Steigern mit der großen mechaniſchen 
Schiebeleiter ſtatt. Um 10 Uhr war die Uebung beendet. 

[Der Thorner Lehrerveinh! hielt am vergangenen 
Sonnabend ſeine erſte Sitzung nach den Ferien ab. Nach der 
Begrüßung und der Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten 
hielt Herr Schwonke einen ſehr eingehenden und intereſſanten 
Vortrag über das Thema: „Wie fördert der deutſche Unterricht 
die Begriffs-, Urtheils⸗ und Schlußbildung der Schüler?“ An 
den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Debatte. Die diesjährige 
Vertreter⸗Verſammlung des Weſtpr. Provinzial⸗Lehrervereins 
findet, wie von uns ſchon mitgetheilt, Anfangs Oktober in 
Dirſchau ſtatt. Der hieſige Lehrerverein nimmt die Wahl der 
Delegirten in der nächſten Sitzung am 5. September cr. vor. 

§ [Jag dverpachtung.] Die Jagd auf der Feldmark 
der Gemeinde Schwarzbruch hat Herr Oderförſter Bähr⸗Thorn 
auf drei Jahre für 180 Mk. pro Jahr gepachtet. 


— [Der Wechſel im Kriegsminiſterium] hat für 
unſere Heimathsprovinz Weſtpreußen auch inſofern beſonderes 
Intereſſe, als der bisherige Kriegsminiſter Bron ſart v. Schellen⸗ 
dorff ein Sohn unſerer Provinz iſt — er iſt in Danzig 
geboren — während ſein Nachfolger, Generallieutenant v. Goßler 
ein Bruder unſeres Oberpräſidenten if. (Vergl. 
unſeren heutigen Leitartikel). 
chützenhaus⸗ Theater.] Die geſtrige Auf⸗ 
führung der Geſangspoſſe „Der Millionenſchulze“ 
mußte der zweifelhaften Witterung wegen im Saale ftatifinden 
und war außerordentlich ſtark beſucht. Die Vorſtellung fand 
ebenſo wie die „Dr. Klaus“ Aufführung am Sonnabend den 
lebhafteſten Beifall, weshalb wir auf die Wiederholung der beiden 
Stücke — „Dr. Klaus“ heute und der „Millionenſchulze“ morgen, 
Dienſtag — hermit beſonders aufmerkſam machen. 

— [Verein für verein fachte Stenograpbie] 
Am Donnerſtag Abend hält der Verein für vereinfachte 
Stenographie eine Hauptverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
ſtehen: 1. ein Bericht über den ſtattgefundenen Verbandstag in 
Bonn, 2. Wahl des neuen Uedungsleiters und 3. Beſprechung 
über einen neu einzurichtenden Kurſus. 

— (Schulfeſt.] Die Privatſchule von Frl. Kas ke begeht 
ihr Schulfeſt morgen, Dienſtag, Nachmittag in der Ziegelei. 

— [Pferderennen zu Thorn) Wir machen 
unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß die für das Garniſon⸗Hürden 
Rennen in Ausſicht genommenen 3 Ehrenpreiſe für einige 
Tage im Schaufenſter des Gold- und Silberwaarengeſchäfts von 
Herrn Hartmann hierſelbſt in der Breiteſtraße Nr. 2 
ausgeſtellt find. Der erſte Preis beſteht aus einem Römer, der 
zweite aus einem Tablett mit Likörbechern und der dritte aus 
einem Cigarrenetui. Sämmtliche 3 Preiſe tragen die Gravur 
a « Hürdenrennen zu Thorn 1896 und die Nummer des 
Preiſes. 

— III. Oſtdeutſches Freihandbundesſchießen 
in Graudenz!]. Es waren daſelbſt geſtern die Gilden aus 
Bromberg, Thorn, Culm, Lauenburg und Stolp vertreten, 
außer der Graudenzer Friedrich Wilhelm Gilde. Insgeſammt 
waren ca. 50 Freihandſchützen verſammelt. Nachdem ſchon Vor⸗ 
mittags nach den beſtimmten Scheiben geſchoſſen, nahmen über 
40 Herren am Feſteſſen theil. Alsdann wurde wieder mit dem 
Schießen begonnen. Eine größere Anzahl Silber⸗ und Goldpreise 
konnte ſchon vertheilt werden. Die Prämien des Bundes, ſowie 
die geſtifteten Ehrenpreiſe werden am heutigen Montag ausgeſchoſſen. 
Wir bemerkten ein Bowle, einen Humpen, einen Kelch, ein Schreibzeug, 
ein Seidel ete. Nach dem Schießen fand die Generalverſammlung ftatt. 
Nach dem Kaſſenbericht betrug die Einnahme 1381 82 Mark und die 
Ausgabe 1247,83 Mark. Der Beſtand beträgt 133,99 Mart. 
Vom Vorſtande ſcheiden 5 Mitglieder aus, an deren Stelle 
wurden die Herren G. Schmidt und Breuer⸗Bromberg, Geiger⸗ 
Culm, Scheffler⸗Thorn und Weigelt⸗Lauenburg gewählt. Eine 
lebhafte Debatte entwickelte um den nächſten Feſtort. 
Culm (Kaiſer Wilhelm⸗Gilde) wurde für das Jahr 1898 in 
Ausſicht genommen. Im Jahre 1899 feiert die Gilde Poſen 
ihr 500 jähriges Jubiläum. Es wird dann wahrſcheinlich das 
poſenmärkiſche Bundesſchießen mit dem III. Freihandbundesſchießen 
zuſammentreffen. Der Freihandbund zählt bereits 64 Mitglieder 
in den Gilden Poſen I und II, Bromberg, Prinzenthal, Thorn, 
Graudenz, Stolp und Lauenburg nach nur 4jährigem Beſtehen. 

— [Ein Dauerläufer] mit Namen Henri Allard vom 
Pariſer Club der „Olympier“ ſtellte ſich heute Vormittag in 
unſerer Redaction vor. Er iſt auf einem Dauermarſch zu Fuß 
von Paris nach Petersburg begriffen und läßt ſich von den 
Redacteuren der Tageszeitungen, den Vorſitzenden von Sports 
vereinen ꝛc. in einem Marſchbüchlein ſein Eintreffen bescheinigen, 
zugleich aber auch — für uns im Grunde ein ziemlich zweifel⸗ 
hafter Vorzug — die Mittel „pour continuer son voyage“ 
vorſchießen. Von hier aus will der Dauerläufer über Brieſen, 
Deutſch⸗Cylau, Oſterode, Allenftein, Korſchen, Gumbinnen zc. weiter 
ſeinem ruſſiſchen Ziele zuwandern. 

= [Die Forſt⸗Referendare.] welche in dieſem Herbſt 
die forſtliche Staatsprüfung abzulegen beabſichtigen, haben die 
vorſchriftsmäßige Meldung bis ſpäteſtens zum 10. September 
d. J. bei der Königl. Forſt-Ober⸗Examinations⸗Kommiſſion in 
Berlin einzureichen. Derſelben iſt der Nachweis über die Dauer 
der aktiven Militärdienſtzeit der Prüflinge beizufügen. 

[Die Zöglinge des ſtädt. Waiſenhauſes und 
Kin derheims]! werden am Dienflag, den 18. Auguſt, im 
Ziegeleiwäldchen ihr Som merfeſt feiern. Zur Zeit find im 
Waiſenhaus 28 Kinder, im Hinderheim 51. Für Kaffee, Abend ⸗ 
brot, Bier, Verlooſungsgegenſtände find ca. 90 Mk. ausgeworfen. 
Zu etwaigem Bedarf hat Herr Taegtmeyer Saal und Kolonnaden 
freundlichſt zur Verfügung geſtellt. Abendbrot wird um 7 Uhr 
in der Rolonnade gegeſſen. Das Unterhaltungsprogramm weiſt 
viele Kinderſpiele und von Herrn Lehrer Hecht gut eingeübte 
Geſänge auf. Die Deputation hat die Leitung des Feſtes Herrn 
Rektor Heidler übertragen. — Freunde und Gönner der Anftalten 
werden zu dem Feſt ergebenſt eingeladen. 
[Aufnahmeprüfung für Lehrerinnen- 
Seminare.] Die Aufnahme in ſtädtiſche und Privat⸗Lehrerinnen⸗ 
Bildungsanſtalten erfolgte bisher in verſchiedener W eiſe. Manche 
Anſtalten unterwarfen die Angemeldeten einer Aufnahmeprüfung, 
andere hielten ein Abgangszeugniß einer vollſtändigen höheren 
Mädchenſchule, namentlich einer zehnklaſſigen, für einen hin⸗ 
reichenden Befähigungsnachweis zur Aufnahme in ein Lehrerinnen- 
Seminar; noch andere Anſtalten befreiten die Angemeldeten von 
einer Prüfung, weun ſeit ihrem Abgange von einer höheren 
Mädchenſchule nicht mehr als ein Schuljahr verfloſſen war. Der 
Miniſter Dr. Boſſe hat nunmehr unterm 8. Juli cr. verfügt, daß 
in allen Fällen eine Nufnahme prüfung ſtattzu⸗ 
finden habe, wie dies ja auch in königlichen Anſtalten geſchieht. 

[Der erſte Hauptgewinnj der Berliner Gewerbe ⸗ 
an ee im Werthe von 25000 ME, iſt auf Nr. 277814 
gefallen. 
Von der Eiſenbahn.] An das Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten war von der Stadt Poſen bekanntlich eine 
Petition abgeſandt worden, um die Durchgangszüge 71 und 72 
Berlin⸗Schneidemühl⸗Bromberg und umgekehrt aufzuheben und 
nach der Strecke Berlin Poſen zu verlegen. Dieſe Petition iſt 
abgelehnt worden. Jedoch wird die Eiſenbahnverwaltung der 
Stadt Poſen inſofern entgegenkommen, als fie einen D-Zug 
zwiſchen Breslau Poſen⸗ Königs berg i. P. einrichtet. 

= [Dampferfahrt) Die Fleiſchergeſellenſchaft 
machte geſtern Nachmittag mit Damen auf dem Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ einen Ausflug nach Gurske. Eine Muſikkapelle ver» 
kürzte durch ihre Weiſen die Fahrt und ſpielte in dem Gaſthauſe 
von Sodtke zum Tanz. Abends langten die Ausflügler wohlbe⸗ 
halter hier wieder an. 

„[Zum Verkehr mit Rußland.! Die gewöhnliche 
allgemeine Reviſion der ruſſiſchen Eiſenbahntartfe 
für den Transport von Cerealien, welche im Oktober in 
Petersburg ſtattfinden ſollte, wird ſchon Mitte September vorge⸗ 
nommen werden. Zu gleicher Zeit wird eine beſondere Ver⸗ 


ſammlung von Vertretern des Grundbeſitzes, des Getreidehandels, 
der Eiſenbahnen etc. ſtattfinden. 

X Neue Hundertmarkſcheine] find ſeit Kurzem 
in Verkehr gekommen. Sie zeigen gegen die älteren Scheine 
verſchiedene Aenderungen. Während bisher die vordere Seite 
nur einen Stempel des Reichsbankdirektoriums trug, ſind jetzt 
zwei Stempel vorhanden. Die Nummer des Scheins iſt in 
rothen Zahlen auch auf der Rückſeite, und zwar in der Mitte, 
oben und unten, angebracht. Die Namensunterſchriften des 
Reichsbankdirektoriums enthalten mehrere andere Namen, als 
bisher; auch beträgt die Zabl derſelben acht ſtatt ſieben. Farbe 
und Größe des Scheins tik jedoch unverändert geblieben. 

„Erledigte Schulſtellen.] Stelle zu Hohenkirch, Kreis 
Brieſen, evangeliſch. [Meldungen an Kreisſchulinſpektor Neidel zu Schön⸗ 
fee] — Stelle zu Bab ken, Kreis Graudenz, evangeliſch. [Kreisſchul⸗ 
inſpettor Komorowski zu Leffen.] Stelle zu Jaikowo, Kr. Stras- 
burg, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor Sermond in Strasburg. 

. [Erledigte Pfarrſtelle.] Die Pfarrſtelle zu Altfelde, 
Didzeſe Marienburg, privaten Patronats, iſt zu beſetzen. Einkommen 
etwa 3000 Mark, von dem indeſſen bis Ende September 1904 eine jähr⸗ 
liche Pfründenabgabe von 845 Mark an den landeskirchlichen Penſionsſonds 
abzuführen iſt. 5 2 N 

.. (Eine wiſſentlich falſche Auskunftsertheilung 
über die Kreditwürdigkeit eines Dritten macht, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, II. Civilſenats, vom 23. Juni 1896 im Gebiete des 
Preußiſchen Allgemeinen Landrechts den Auskunftsertheiler für den von 
ihm verurſachten Schaden haftbar, auch wenn die Auskunftserthellung 
nur mündlich geſchehen iſt. Das vorſätzliche Verſchweigen von 
weſentlichen Thatſachen bei der Auskunftsertheilung iſt als eine argliſtige 
Ertheilung falſcher Auskunft zu erachten. 

+ [Reichs gerichtsentſcheidung.] Stellt ſich eine vom 
Lehrherrn dem Lehrling zugefügte bf als eine 
Ueberſchreitung der Grenzen des dem Lehrherrn zuſtehenden Rechts der 
väterlichen Zucht (8 127 der Gewerbeordnung) dar, ſo liegt, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, VI. Civilſenats, vom 4. Juni 1896, in dem 
Mißbrauch jenes Rechts eine Verletzung der aus dem Lehrvertrage ent⸗ 
ſpringenden Pflichten des Lehrherrn, und es findet alsdann die kurze 
Verjährung aus § 54 des Preuß. Allg. Landrechts, Th. I Titel 6 keine 
Anwendung. 

m [Bum Ankauf von Remoaten] im Alter von drei und 
ausnahmsweiſe vier Jahren ſind folgende Märkte anberaumt worden: am 
20. Auguſt in Flatow, am 21. in Zechlau, Kreis Schlochau, am 21. in 
Konitz, am 27. in Mewe, am 28. in Neuenburg und am 29. in Schwetz. 

F l Plötzlicher Tod.] Der auch hier wohlbekaunte Baurath 
Herrmann Bar nick aus Ma rienwerde r, welcher als ſolcher am 1. 
Oktober v. Js. in den Ruheſtand trat, hatte noch als Penſtonär im Alter 
von 71 Jahren das Amt als Deichinſpektor übernommen. In dieſer 
Funktion kam er Freitag per Bahn nach Danzig, um auf der dortigen 
Merten ' ſchen Dampfkeſſel⸗ und Maſchinenfabrit eiſerne Thore abzunehmen. 
Bei der Fahrt vom Bahnhof dorthin ereilte ihn in einer Droſchke ein 
plötzlicher Tod durch Lungenſchlag. 

17 Die Maul» und Klauenſeuche unter dem Rindvieh⸗ 
—— des Beſitzers Jakob Kaſtner in Groß⸗Brudzaw, Kreis Briefen, ift 
erloſchen. 

+ [Bon der Weichſel.] Seit Sonnabend iſt das Waſſer nicht 
unerheblich geſtiegen, Freitag Abend betrug der Waſſerſtand 0,18 Meter 
unter Null, heute Mittag 0,16 Meter über. Der Wachs kommt aus 
dem untern Stromlauf der polniſchen Weichſel, 


— 


viel Regen niedergegangen iſt. Auf weiteres nenneswerthes Wachswaſſer 
wird jedoch ri Zeit nicht zu rechnen fein, immerhin kommt das jetzige 
Waſſer der Schifffahrt und Flößerei ſehr zu ſtatten. Die im Hauptſtrome 


feftliegenden Kähne können abſchwimmen, auch erwartet man, daß in 
nächſten Tagen viele Hölzer eintreffen werden. Die Baggerarbeiten 
am Dampfkrahn unterhalb der Eiſenbahnbrücke ſind eingeſtellt, der Bagger 
geht Mittwoch wieder nach Zlotterie. 

$ [Polizeibericht vom 16. und 17. Auguſt.] Gefunden: 
Eine Hätelzeug im Bromberger Glacis; ein neues weißleinenes Hemd in 
der Schillerſtraße; ein kleines Federmeſſer in der Brombergerſtraße. — 
Zugelaufen: Eine Fuchsſtutte [Militärpferd) Fiſcherei Nr. 37 beim 
Poſtaſſiſtenten Thiele. — Verhaftet: Fünfzehn Perſonen. 


Podgorz, 16. Auguſt. Nachdem hierher bekannt gegeben, daß 

— N Hoheit Prinz Alben von Preußen 5 Freitag 
* d. M. auf dem Artillerie⸗Schießplatz erſcheinen wird, 1 die 
orſtände der oe Vereine von dem Bürgermeiſter Herrn K m 
erſucht worden, behufs näherer Beſprechung am Dienſtag den 18. d. M., 
Abends 8 Uhr im Lokale des Herrn Trenkel zu erſcheinen. Geſtern 
Nachmittag fand hier die Sezirung der Leiche des im Aborte vorge⸗ 
jundenen Kindes der unverehelichten Bertha Aßmann⸗Piaske ſtatt. Die 
Beſchuldigte war zu der Sezirung nach hier befördert worden. Die Be⸗ 
ſichtigung der Dertlichteit, wo das Kind gelegen hat fand zunächſt ſtatt. 
Die Sektion ſelbſt hat ergeben, daß die Verletzungen an dem Kinde keine 
Schnittwunden, ſondern Bißwunden, welche von Ratten herrühren ſind, 
ferner, daß das Kind vor der Frühgeburt verſtorben war. 
Nach Beendigung der Sektion wurde die Beſchuldigte nach Thorn zurück⸗ 
transportirt, jedoch ſieht dieſelbe ihrer ſofortigen Entlaſſung aus der 
Unterſuchungs haft entgegen, da ihr keine Schuld an dem Tode des Kindes 
nach uweiſen iſt. Die Leiche des Kindes wurde auf dem katholiſchen Fried⸗ 
hofe hierſelbſt beerdigt. — Geſtern Nachmittag fand im hieſigen Magi⸗ 
rats⸗ Sitzungszimmer die Eröffnung der Angebote für die Maler⸗ un d 
An ſt r eicherarbeiten bei dem Aufbau unſerer Interimsk ir che 
urch Herrn Pfarrer Endemann ſtatt. Drei Angebote waren rechtzeitig 
eingegangen. Den Zuſchlag erhielt Malermeiſter Medo von hier auf 
eine Forderung von 1500,60 Mark. Sattlermeiſter Schlöſſer hatte ein 
in gebot nach dem Koſtenanſchlage von 1863,25 Mark eingereicht; Medo 
* daher um 362,65 Mark billiger als Schlöſſer. Herr Joſef Kwiatkowski⸗ 


Üoker, welcher Mindeſtfordernder war, wurde der Zuſchlag aus dem 

waunde verſagt, weil die Bedingungen von demſelben nicht unterſchrieben 
ten. — Der hieſigen Polizei⸗ Verwaltung machte ein Beſitzer von hier 

en unzeige, daß ſein Nachbar ein anſcheinend ſeuchekraukes Schwein an 

Porn hieſigen Fleiſchermeiſter verkauft habe. Das Schwein wurde ſofort 

aug licherſeits in Beſchlag genommen und der Herr Kreisthierarzt Matzker 

Ung Thorn requirirt. Die Entſcheidung des Kreisthierarztes fiel jedoch zu 
unſten des Anklägers aus. 

der Aus dem Drewenzwinkel, 16. Auguſt. Die 
Erftimpflinge aus den Ortſchaften Zlotterie, Kas 

Sandor und die Wiederimpfung der Impflinge der 

Naczczorret und Kompagnie findet am Freitag, 


Impfung 
czorrek, Kompagnie, 
chulen zu Zlotterie, 
den 21. Auguſt d. Is., 


chmittags 4 Uhr in der Schule zu Zlotterie ſtatt. — Die Erſtimpfun 
de Impflinge aus den Ortſchaften Grabowit, Smolnit und Shine ri 


erſolatiederimpfung ber Impflinge der Schulen Schillno und Grabowitz 
wit d am Freitag, den 21. Auguſt d. Js. Nachmittags 5 Uhr in Grabo⸗ 
Kindem Gaſthauſe von Bielitz, die Beſichtigung der in Zlotterie geimpften 
in der am Freitag, den 28. Auguſt d. Is., Nachmittags 4 Uhr und der 
mitigtabowiß geimpften Kinder am Freitag, den 28. Auguſt d. Js. Nach⸗ 
a 5 Uhr in denſelben Lokalen. 
des Ma Culmſee, 15. August. In der letzten gemeinſchaſtlichen Sitzung 
dem Uagifrats und der Gasanſtaltsbaucommiſſion wurde nochmals der mit 
a n ſt a 1 nehmer Klönne in Dortmund inbetreff des Baues der Gas⸗ 
und a t zu ſchließende Vertrag einer eingehenden Prüfung unterzogen 
Ertlanuberdem beſchloſſen, die hieſigen Grundſtücksbeſiter zur Abgabe von 
bis wangen über die Anzahl der von ihnen einzurichtenden Gasflammen 
das Vauptens zum J. Dezember d. Js. aufzufordern. Der Anſchluß an 
werden, a ſoll bei allen denjenigen Hausbeſitzern koſtenfrei ausgeführt 
u ihrem eiche ſich bis zu dieſer Zeit verpflichten, mindeſtens drei Flammen 
ertranzi u En: . 5 8 Eliſenau iſt ſch 
unentet, Die IR e, 16. Auguſt. Lehrer Dahlke au a 98 wer 
ſeit egeltlich atVertretung hat bis auf weiteres der erſte Lehrer Winkler 
einigen Ubernommen. — Die Straße von Culmſee nach Stompe iſt 
midt hazen für den öffentlichen Vertehr freigegeben. — Pfarrer 
alten nen fünfwöchentlichen Urlaub zu einer Reiſe nach 
n aug Vertreten wird er während dieſer Zeit vom Pfarrer 
nä Predigten w ulkau, der jeden Donnerſtag in Culmſee anweſend ſein 
ächſten Sonntag Frden auch andere Geiſtliche der Umgegend halten, fo 
herrn O. Deuble Rel Pfarrer K. aus Liſſewo. — Im Vereins lokale des 
dune Sitzung ab, an deseſtern der Lehrerverein für Culmjee und Umgegend 
; erein wurde Lehrer 3 12 Mitglieder teilnahmen. Aufgenommen in den 
1 ienen, Der Schriftführen Dubielno. Außerdem war noch ein Gaſt er⸗ 
: eberſicht über die Vereins ehrer Schütt⸗Culmſee gab zunächſt eine 
M ganzen während dieſer tigkeit vom 1. Juli 189596. Es fanden 
alten worden. Ein V. due 11 Sitzungen ſtatt; Vorträge ſind 8 ge⸗ 
de ud) der Sigungen wur Bene wurde im Januar d. J. veranſtaltet. Der 
be zeichnen. Im Jahre e e n 28 6 man — 3 je 
u hielt f 5 ren nur roz. Lehrer Löffel» 
dielt alsdann einen Vortrag über das Thema „Wie iſt der Hadene 


wo in den letzten Tagen 
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unterricht zu betreiben, damit die Kinder befähigt werden zu ſelbſtändiger, 
ſicherer und ſchneller Löſung der ihnen geſtellten Aufgaben.“ Es wurde 
der Antrag geſtellt, daß nicht nur Lehrer, ſondern auch Lehrerfreunde in 
den Verein aufgenommen werden. In Folge deſſen wird eine General⸗ 
verſammluug abgehalten werden, da eine Aenderung des Statutes ein⸗ 
treten müßte. Die Nichtlehrer ſollen nicht nur eine berathende, ſondern 
auch beſchließende Stimme erhalten. Die Generalverſammlung findet am 
5. September ſtatt. Der Vorſitzende des Vereins wird einen Vortrag 
halten über „Chineſiſches Unterrichts⸗ und Erziehungsweſen.“ 
— 


Vermiſchtes. 
Ueber den Verlauf der Nanſen'ſchen Nordpol⸗ 


Erp edition 
liegen nunmehr die folgenden Einzelheiten vor. Nanſen theilt 


mit, daß er am 4. Auguſt 1893 mit dem „Fram“ (Vorwärts) 
die Jugorſche Straße paſſirt und auf der weiteren Fahrt eine 
Inſel im Kariſchen Meere, ſowie viele andere längs der Küſte 
bis zum Kap Tſcheljuskin entdeckt habe. An mehreren Punkten 
wurden deutliche Spuren der Eisperiode gefunden, in welcher Nord⸗ 
fibirien mit Eis bedeckt geweſen fein muß. Vom Rap aus wurde 
das Schiff in nördlicher und nordweſtlicher Richtung wetter 
getrieben, die Temperatur ſank ſchnell und erreichte während des 
Winters den niedrigſten Stand mit 62 Gr. Celſius unter Null. 
Trotzdem blieb die ganze Beſatzung bei guter Geſundheit. Südlich 
vom 79. Breitengrade hatte das Meer eine Tiefe von 90 Faden; 
nach Norden zu wuchs ſie aber bis 1900 Faden. Unter der Eis⸗ 
decke wurde eine höhere Temperatur und ein größerer Salzgehalt 
des Waſſers beobachtet, was auf den Einfluß des Golſſtromes 
zurückzuführen iſt. Während des Sommers erreichte die Temperatur 
eine Höhe von 31 bis 33 Gr. Nordwinde verhinderten den 
„Fram“, weiter nördlich vorzudringen. Einige Tage nach Weib: 
nachten 1894 befand ſich das Schiff in einer Höhe von 83 Gr. 
24 Min., dem äußerſten je von Menſchen erreichten Punkte n. Br. 
Als der „Fram“ andauernd nach Nordweſten getrieben wurde, 
verließ Nanſen auf 83 Gr. 59 Min. n. Br. und 102 Gr. 27 Min. 
ö. L. von Greenwich mit Lt. Johannſen das Schiff, um die See 
nördlich von der Kurs richtung des „Fram“ zu erforſchen; fie 
nahmen 28 Hunde, 3 Schlitten und 2 Kajaks (Boote) mit. Das 
Eis behinderte ſchließlich die Reiſe derart, dat Nanſen am 7. April, 
als er 86 Gr. 14 Min. n. Br. erreicht hatte. zu der Anſicht 
gelangte, daß es unklug ſei, die Reiſe in nördlicher Richtung fort⸗ 
zuſetzen und er begann die Richtung nach Franz Joſephsland 
eimzuſchlagen. Nach großen Schwierigkeiten gelangten fie am 
26. Auguſt 1895 unter 81 Gr. 13 Min. u. Br. an eine Stelle, 
auf der fie ihr Winterquartier erbauten. Am 19. Mai d. Is. 
wurde die Reiſe fortgeſetzt. Am 7. Auguſt verließen die Reiſenden 
Fran: Joſephsland und begaben ſich nach Vardö. 

Die Vertheidigung Friedrich Schröders vor dem 
Appellgericht zu Dar⸗es⸗Salaam wird ein bekannter Berliner Anwalt 
führen. Derſelbe reiſt Dienſtag von Neapel nach Oſtafrika. g 

Eine Feuersbrunſt äſcherte in Lorchhauſen im Rheingau 17 
ge 8 N ail Coaches“ fahren wieder. Die Mail⸗Coaches, die vor 
etwa fünf Wochen aus den Straßen Berlins verſchwanden, wurden Sonn⸗ 
abend wieder dem Verkehr übergeben. Der Betrieb erleidet inſofern eine 
Aenderung, als die Kutſchen nur Nachmittags und Abends auf dem Wege 
von und nach der Ausſtellung kurſiren. Das Unternehmen iſt von einer 
Geſellſchaft von Sportsfreunden wieder ins Leben gerufen worden, die das 
immerhin originelle und elegante Gefährt mehr um ſeiner ſelbſt willen, als 
des Geldverdienſtes wegen dem Straßenleben erhalten wollen. 

Zu ihrer Erbin eingeſetzt hat die Exkaiſerin Eugenie von 
Frankreich die 8jährige Prinzeß Viktoria Eugenie von Battenberg, einzige 
Tochter der verwittweten Prinzeß Heinrich von Battenberg. Die Prinzeſſin 
Heinrich iſt die jüngſte Tochter der Königin von England. In ihr liebte 
die Kaiſerin Eugenie ihre zukünftige Schwiegertochter, eine n die 
der Tod des jungen Prinzen Louis Napoleon vereitelte. Große Sym⸗ 


noch inniger geworden. 

Pf des alten Blücher, welche er im Feldzuge 
von 1815 rauchte, befindet ſich jetzt im Beſitze Lord Sheffields in London. 
Dieſer hat ſie, als er kürzlich Belgien beſuchte, dort erſtanden. Als der 
Feldmarſchall in der Schlacht von Lignd von der franzöſiſchen Kavallerie 
überritten wurde, fiel ihm die Pfeife aus der Taſche. Ein Preuße erkannte 
ſie als Eigenthum Blüchers und ſtellte ſie ihm wieder zu, worauf ihm 
Blücher die Pfeife ſchenkte. 

Ein neuer Athanas hat in der Türkei wieder einen guten 
Fang gemacht. Aus Konſtantinopel wird nämlich berichtet: Der fran⸗ 
zöſiſche Unternehmer für den Bau der Eiſenbahn von Smyrna nach 
Kaſſaba, Valigorski, iſt von einer Bande gefangen genommen worden, 
welche ein Löſegeld von 4000 Pfund verlangt. Die Baudirektion hat dieſe 
Summe angewieſen. Die franzöſiſche Botſchaft hat bei der Pforte Schritte 
in dieſer Angelegenheit gethan 

Die Exploſion eines aus vorſchriftswidrigem Material angefertigten 
Mörſers richtete bei einem zu Ehren des Präfidenten Faure veranftalteten 
Feuerwerk auf dem Marsſelde von Rennes (Nordweſt⸗Frankreich) großes 
Unheil an. Die 15jährige Tochter eines Weinhändlers wurde getödtet, der 
SOME, Cheminet tödtlich verletzt; zwei Perſonen find im Geſicht ver⸗ 
wundet. 

Weil ſie zu verliebt ift, wurde die ſiziliſche Dichterin Mathilde 
Caſelli zum zweiten Male aus Rom ausgewieſen und von zwei höflichen 
Polizeibeamten nach Palermo begleitet. Frau Caſelli hatte ſich erſt den 
Abgeordneten Cavalloiti als Gegenſtand ihrer Liebe ausgeſucht; aber da 
ſie ihn nur in unſchädlicher Weiſe beſang, ließ man ſie ruhig gewähren. 
Dann nahm ſie aber den würdigen Senatspräſidenten Ritter Farini aufs 
Korn und beläſtigte ihn ſeit vielen Jahren mit Liebeserklärungen in Proſa 
und in Verſen. Die Caſelli ſoll Briefe von Farini beſeſſen haben, deren 
fie ſich in unzarter Weiſe bediente. Schon zur Zeit Nieoter as miſchte ſich 
die Polizei in dieſe romantiſche Herzensangelegenheit, und eines ſchönen 
Tages wurde die verliebte Dichterin nach ihrer Heimat Sizilien abgeſchoben. Seit 
einiger Zeit weilte ſie wieder in Rom und nahm ihren Sturm gegen das 
gepanzerte Herz des Senatspräſidenten von neuem auf. Jetzt ereilte ſie 
wieder das Schickſal in Geſtalt eines Polizeibeamten und ſorgte für ihre 
Abreiſe aus der ewigen Stadt. 

Eine eigenthümliche literariſche Bewegung, ſo 
ſchreibt man der „Münchener Allgemeinen Zeitung“ aus London, macht 
ſich augenblicklich in England bemerkbar. Man beginnt, die Romane 
von hinten zu leſen, das heißt mit dem Ende anzufangen und beim 
Anfang aufzuhören. Die Wirkung auf den Leſer ſoll höchſt ſeltſam ſein. 
Jedenfalls iſt es leichter, die Löſung einer Handlung im Anfang eines 
Romans zu errathen, als „zu ahnen“, wie die Perſonen in die Lage ge⸗ 
kommen ſind, in der ſie ſich am Ende einer Geſchichte befinden. Die 
Schriftſteller machen die Mode mit und beginnen bereits von rückwärts zu 
leſende Romane zu verfaſſen; ein Werk dieſer Art, „Ca leb Williams“, 
erregt als neueſte Verrücktheit großes Aufſehen. Unſere jüngſtdeutſchen 
Realiſten haben übrigens ſchon vordem Romane geſchrieben, die ſich laſen, 
als ob ſie vom Ende gegen den Anfang hin geſchrieben worden wären. 

Es wird nichts geſchenkt! In den Brauereien zu Weimar 
exiſtirt noch der uralte „Haustrunk“ für die Angeſtellten des Etabliſſements, 
und dieſen wollen die Chefs nicht verſteuern. Der Gem einderath aber iſt 
anderer Meinung und rechnet aus, daß bei den hier in Betracht 
kommenden 65 Angeſtellten dieſer Haustrunk (7 Liter pro Tag) 1080 
Mark Steuer beträgt, und die will man den Brauern in Zukunft nicht 
mehr ſchenken. 

Fraktur und Antiqua. Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“: 
Es wird vielfach angenommen, daß die Bewegung gegen die ſogenannte 
deutſche Frakturſchrift zu Gunſten der lateiniſchen Buchſtaben erſt aus der 
Mitte unſeres Jahrhunderts ſtammt. Dieſer Irrthum beruht wahrſchein⸗ 
lich auf der Thatſache, daß damals kein Geringerer als Jakob Grimm zu 
Gunſten der latein iſchen Druckſchrift eintrat. Daß die Bewegung ſelbſt 
aber ſchon lange vorher in weitem Umfange vorhanden geweſen ſein muß, 
geht daraus hervor, daß ſchon im Jahre 1798 eine Münchener Wochen⸗ 

ſchrift ſich energiſchgegen die Leute wendet, die mit der Einführung der 
lateiniſchen Lettern nicht einverſtanden ſein wollten. Am 3. November 
des genannten Jahres bringt das Münchener Intelligenzblatt folgenden 
Artikel: „Die wahre Urſache, daß wir lateiniſche Lettern bei deutſchen 
Drucksachen gebrauchten und noch gebrauchen, liegt darin, daß man aus 
der Diplomatik gelernt hat, daß unſere ſogenannten deutſchen Buchſtaben 
nur urſprünglich römiſche Buchſtaben ſind, die aber durch gothiſchen Ge⸗ 
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ſchmack mehrere Schnörkel und vermeintliche Zierrathen erhalten haben. 
alſo mit einem Worte verunſtaltete römiſche, lateiniſche Buchſtaben ſind 
Wer Handſchriften aus verſchiedenen Jahrhunderten geleſen hat, wird fi 
davon überzeugen. Mit Recht fingen daher unterrichtete deutſche Gelehrte 
an, ihre deutſchen Schriften mit alten und reinen römiſchen Buchſtaben 
drucken zu laſſen und die neueren gothiſchen und unreinen Buchſtaben, die 
wir deutſche nennen, mit den erſteren zu vertauſchen. Daß dies noch nicht 
mehr Eingang gefunden hat, zeugt nicht ſehr vortheilhaft für unſere dip⸗ 
lomatiſchen Kenntniſſe und für unſeren Geſchmack, da die römiſchen Buch⸗ 
ſtaben offenbar viel ſimpler und ſchöner ſind als unſere gothiſchen Miß⸗ 
geburten. Und warum ſollen wir Deutſche allein ſie beibehalten? Unſere 
Nachbarn haben ſie ſeit Jahrhunderten aufgegeben, außer daß die Eng⸗ 
länder noch zuweilen auf Titeln, Unterſchriften u. ſ. w. ſich deren bedienen. 
Man hat bei uns bei allen Gegenſtänden den gothiſchen Geſchmack unter⸗ 
drückt: warum iſt man jo eigenſinnig bei der Beibehaltung der gothiſchen 
Buchſtaben und erſchwert ee den Ausländern die Erlernung unſerer Sprache? 
Die Einführung der lateiniſchen Lettern iſt alſo weiter nichts als die Wiederher⸗ 
ſtellung der urſprünglich reinen Schriftund die Xbjchaffung entſtellter Buchſtaben. 
Hätte man bei einem ſolchen Vorhaben Widerſpruch von einem Gelehrten 
erwarten ſollen?“ Es iſt nicht unintereſſant, daß die Bemerkung von dem 
zgothiſchen Geſchmacke“ ſich durchaus mit den Anſichten deckt, die von Carl 

ogt in der „Frankf. Zig“ einmal in der gleichen Sache ansgeſprochen 
worden ſind. Er wendet ſich ſcharf gegen die eckigen, ſogenannten deutſchen 
Buchſtaben, die nur für Zeiten gepaßt hätten, in denen die Kunſt und das 
gleiche Leben den gleichen „eckigen“ Charakter hatten, während ſie für 
unſere Zeit einen ſchreienden Anachronismus bedeuteten. Daß es anderer⸗ 
ſeits ebenſo fanatiſche Gegner der Antiqua giebt, iſt befannt ; vom Fürſten 
Bismarck erzählt man ſich, daß ihm lange Zeit kein Buch vorgelegt werden 
durfte, das in lateiniſchen Lettern gedruckt war. 


Neueſte Nachr ichten. 


Berlin, 16. Auguſt. der Gewerbe ⸗ 
brannte heute Nachmittag der Ediſoa » Pavillon, in welchem 
die Vorführungen der „Lebenden Photographien“ ſtattfanden, 
5 0 158 Een 1 0 

en, 16. Auguſt. Der ruſſiſche Ober-Jägermeiſter Für 
Galitzin iſt aus Petersburg hier eingetroffen. * *. da 

Cetinje, 16. Auguſt. Der Prinz von Neapel iſt heute 
früd in Antivart gelandet. Der Prinz von Neapel und der 
Erbprinz Danilo von Montenegro reiſten Vormittags von 
Antivari ab und begaben ſich hierher. Da der Prinz von Neapel 
im ſtrengſten Inkognito reift, fand kein offizieller Empfang flatt, 

Kattowitz, 16. Auguſt. Die Königl. Eiſenbahndirektion 
macht bekannt: Auf der Strecke Nz— A ruht wegen Damm⸗ 
0 der e ur ge nenverkehr wird 
ur mſteigen vermittelt. Vorausſicht w 
ab Bl Strede rg fein. „ 

over, . Auguft. Der Premiermimiſter i 
Salisbury hielt geftern Abend Hier bei — Nach; 2 
Rede, in welcher er, von der Gefahr im äußerſten Oſten Europas, 
welche ganz Europa bedrohe, ſprechend, unter Anderem etwa 
Folgendes ausführte: Das Volk wäre im Irrthum, welches be⸗ 
hauptete, daß er (Salisbury), weil er der Türkei mit energiſchen 
Maßregeln gedroht habe, damit England verpflichtet habe, einen 
Krieg zu beginnen, um dieſe Maßregeln durchzuführen. Er glaube, 
die engliſche Regierung thue nichts, um die Gemeinſamkeit im 
Vorgehen der Mächte zu zerſtören. Das Uebel könnte ſich von 
dem Sitz der Krankheit aus auf die geſunden Theile des Körpers 
verbreiten. Er hoffe zuverſichtlich, daß die Mächte im Stande 
ſein werden, die Gefahr, ſo lange es Zeit iſt, zu beſeitigen. 


Ausſtellung 


Waſſer ſtand om 17. Auguſt um 6 Uhr früh über Null: 0,20 
Meier. — Lufttemperatur + 13 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Weſt ziemlich ſtark. 


W ten für das nördliche Deutſchland: 
Für Dienſtag, den 18. Auguſt: Veränderlich, wärmer, vielfach Ge⸗ 
wit ter. Lebhafte Winde. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Der Bericht umfaßt die Zelt von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages 
: ſelben Stunde des laufenden Tages.) £ N Ps 


Thorn, 17. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,20 Meter 

über Null. 

Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | bon nuch 
Schulz ſen. D. „Meta“ Güter „Köni 
Ziolkowski D. „Anna“ = ja; eher”, mann. 
A. Donning Kahn „ E 
G. Schmidt ri 
Lipinski 


D. Alice verſchiedene Ladung] WI cl „0 
Wutkowski Kahn Kleie 8 . 


5 Plock - Thorn. 
G. Andrzyck 10 Steine Nieszawa⸗Schuli 
H. Undrzyd „ „ a 8 * 
Joſ. Kopeynski 2 ” 9 7 
F. Hieske er . — * 
Choynatzki * ” = 5 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
17. 8. 15. 8. 7 


17. 8. 15. 8. 

Ruf, Roten. p. Gasse |216,05 218.50 Otten: Srtemb.1142,75 | 141,50 
Wechſ. auf Warſchau k. 210,15 1216,15 | loco in N.⸗Vork 65% 65˙ 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,90 100, [Rog gen: loco. 113. 113. 
„ ols 104,70 104,70] September 112,50 112,— 
Preuß. 4 pr. Conſols 105,75 105,70] Sttober 113,50 113 — 
eee | Anne e 
tſch.Rchsanl. 3½ / 104, . afer: Auguſt 120,— | 119,75 
Poln. Pfandb. 4% 68,20 | 68,10 ’ September 117,— | 116,50 
Poln. Liguibatpfdbr. | 66,75 | 66,80 Rüböl: Auguſt 47.— 47. 
Weſtpr.3 // Pfndbr. 100,30 | 100,30 ober 47.— 4680 
Disc. Comm Untkeile 209,10 | 209,75 Spiritus 50er: loco] — — | —.— 
Oeſterreich. Bann. 170,50 | 170,80 | 70er leco. 34,20 34.20 
Thor. Stadtanl.3¼% 70er Auguſt 38,20 37,90 
Tendenz der Fondab. feſter. feſt. | 70er September 38,30 37.90 


Wechſel » Discont 3˙/, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 
3¼ % für andere Effekten 4-|,. 


Wichtig 5 

für Stelleſuchende und auch für die Berufswahl. 

Faſt alle Beruſezweige leiden an Ueberfünung, in Folge deſſen das 
Angebot von Arbeitskräften die Nachfrage bedeutend überſteigt. Unter die 
wenigen Stellungen, wo faſt das Umgekehrte der Fall iſt und zeit längerer 
Zeit ein erheblicher Mangel an geeignetem Perſonal vorhanden iſt, dürfte 
die des Rechnungsführers und Amtsſekretärs zu zählen ſein. Derartige 
Perſonen find ſieis geſucht und finden leicht Plazement, da der Oekonem 
nur ungern fi mit Bureauarbeiten befaßt, in Folge des neuen Eine 
kommenſteuergeſetzes jedoch verpflichtet iſt, genau Buch zu führen. Wir 
können deshalb jungen Leuten mit guter Schulbildung und Handſchriſt, die 
wenig vermögend find, nur rathen, dieſe Carriere einzuſchlagen. Nach einer 
Vorbereitung von 4—8 Wochen iſt ein einigermaßen befähigter junger 
Mann im Stande, ſofort eine Anſtellung zu erhalten, die ihn in die Lage 
jegt, bei beſcheidenen Anſprüchen nicht den geringſten Zuſchuß mehr zu bes 
dürfen. Beſondere landw. Vorkenntniſſe ſind kaum erforderlich. Der 
Vorſtand des Laudwirthſchaftl. Beamt reins zu Braun⸗ 
ſchweig. Madamenweg 160, iſt gern geneigt, dem ji hierführ intereſ⸗ 
ſirenden Theile des Publikums jede gewünſchte Auskunft zu geben. 

Gegen Einſendung von 50 Pf. in Briefmarken erfolgt nähere ſchriftl. 
Auskunft und portofreie Zuſendung eines 144 Seiten ſtarken Leitfadens im 
geſchloſſenen Couvert. 


Wir offeriren 


— beste ober schlesische 


* 0 
Heute Mittag 12% Uhr ſtarb * 8 { 4 H N R 0 0 | b N 5 
nach langen Leiden mein innig⸗ 


eliebter Mann, unſer guter Vater, Stück. Würfel oder Nuss 
7 


ohn, Bruder, Schwager u. Onkel, 


Deutſcher Privat-Beamten-Derein. 


Gegründet 1881. 
Zur Zeit ca. 13500 Mitglieder in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen etc. 
Vereinsvermögen über 1½ Millionen Mark. 
Corporationsrechte für Verein und alle Kaſſen. 


. 8 era RT ash Der Verein gewährt ſeinen Mitgliedern Unterſtützung in unverſchuldeten Nothlagen 
der Friſeur franco aller Bahnſtationen u. frei Haus bei billigſter Berechnung. hen Stellenloſigkeit, 090 1 Mitglieder in Nothlagen derſelben vorſchußweiſe 
0 N erſicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünſtigungen für eine Reihe von Bädern und 
Theodor Salomon Für Lieferung e 5 en Ae er ei e. gelten noch die limatiſchen Kurorten, unterhält eine Steenvermittelung u. ſ. w. Zur beliebigen Benutzung 
im 38. Lebensjahre. 9 ommerpreiſe. 1 hat der . gegründet: Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, Krankenkaſſe, 
Dieſes zeigen tiefbeirübt, um 1 1 egräbnißteſſe und Waiſenſtiftung . 

ſtille Tbeilnahme Kr = C. B. Dietrich & Sohn. 34821. .. 31 jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen find die Unterzeichneten 

Thorn, den 17. Auguſt 1896 bereit, von welchen auch Druckſachen aller Art bezogen werden können. 
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Die Hinterbliebenen. 


Zweigverein Thorn. 


Die für das Jahr 1897 aufgeſtellte Urliſte 
der in der Stadt Thorn wohnenden Perſonen, 
welche zu dem Amte eines Schöffen oder 
Geſchworenen berufen werden können, wird 
eine Woche hindurch und zwar 


Jammrath, Kaſſirer, Kaufmann, Brückenſtraße 4 
Kinezewski, Beiſitzer. prakt Zahnarzt von Janowski, Beiſitzer, 
Gerichtskanzliſt, Mellienſtraße. N Altſtädtiſcher Markt. (1826) 


Gebr. Pichert, Thorn⸗Culmſee. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ Wir empfehlen 3439 2 AD Vorstand 
Ben 
Sera e . Oberschlesische 4 1 8 Vorſitzender, prakt. Yıct, Dr. L Szuman, 
ofes aus, jtatt. 22 22 ureauvorſt. bei Herrn Rechtsanw. A nun. ſtellvertr. Vorſitzender. 
Stück-Würfel- und Nuss kohlen rope Bethe 8. ⅛ ͤũß;meen ene 
(beſte Marken) in Wagenladungen ab Grube, frei Bahn und frei Haus bis . A. Voss. Schriftfübrer. 4. Kube, ſtellv. Schriftführer, 
Bekanntmachung. 1. September noch zu den ermäkigten Sommerpreiſen. > Buchhalter 5 . von Disponent bei Kuznitzky & Co. 


vom 17. bis einſchließlich 24. Aug. d. J. FRE A. Helm, Schützenhaustheater. 
in unjerem Bureau I während der Dienſt⸗ 6 N 7, N, MI A 2 
ſtunden zu Jedermanns Einſicht öffentlich aus⸗ 0 N 4 II Marienwerder Dienſtag, den 18. Auguſt er.: 


verſendet ſeit vielen Jahren 


saure Gurken Der Millionenſchulze. 


ö l Geſangspoſſe in 5 Akten. 
vorzüglich im Geſchmack und haltbar, in 
Oxhoften und Tonnen. (8514) Die Direction. 


liegen, was hierdurch mit dem Bemerken 
bekannt gemacht wird, daß gegen die Richtig⸗ 
keit oder Vollſtändigkeit der Urliſte innerhalb 
der oben beſtimmten Friſt bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll Einſpruch erhoben werden 


— 


ANOLIN] 


V 


kann. 3498 / Preiſe billigt. Lieferung September.| Neu! — Neu 
Thorn, den 14. Auguſt 1896. i N REN N 7 Ich empfehle Zum J. Male in Thorn auf dem Platze 
Der Magiſtrat. NA Ad meine beſte oberſchleſiſche vor dem Bramberger Thor. 
7 ² ——TK.... ˙ . In den Apotheken 12 5 


Würfel- u. Nusskohle I Benoit’s Affentheater 


in Wagenladungen ab Grube, frei Mocker und Cireus 
Bahn mit 85 Pf. und frei ins Haus mi Gröft es Unternehmen in dieſem Genre. 


Bekanntmachung. 
Das alte Schulgrundſtück der IV. Gemeinde⸗ 
ſchule, alte Jacobs⸗Vorſtadt Nr. 3182 (Wein⸗ 
bergſtraße Nr. 23) ſoll, vorbehaltlich der 
Genehmigung durch den Bezirks⸗Ausſchuß zu 
Marienwerder, im Wege der Lieitation ver⸗ 
äußert werden. 
Bietungstermin 
am Donnerſtag, den 24. September d. J. 
Vorm. 10 Uhr an Ort und Stelle. 


und Drogerien. 


Machandel extrafein Nr. 00. 


Weltberühmte Spezialität von 
— Heinrich Stobbe Tiegenhof. 
Vertreter: Ernst Kelch -Thorn III. 


93 Pf. bis zum 1. September noch zu den i 
ermäßigten Sommerpreiſen, und bitte ich um E Mein Affentheater und 
recht baldige Beſtellung. 3486 FE - 7 Circus beſteht aus 40 edlen 
Johann Rysiewski, ER an 20 Alien, 
A 10 Zwerg- Bonny, 2 
Reſtaurant u. Colonialwaarenhandlg. 2 9 „, feln 


was Schweinen, Haſen, Ziegen 
Mocker Mauerſtraße 16. etc. (ammtiich — — 


Die näheren Kaufbedingungen ſind in 5 5 Ei : i 4 1 7 N ſirte Thiere). > 
Bau-Amt, 2 8 Y in gut zugerittenes ruhiges A ht 1 Täglich 
unſerem Bau⸗Amt, Rathhaus be n Hausbesitzer Verein. © um L 2 N 1 = 


> 3497 3 
. den 14. Auguſt 1896. : Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ Reit 2 Pfer 
Der Magiſtrat. gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 14 


Ordentliche Sigung bei Herrn Uhrmacher Lange. e Wallach, 
... . / / Brühente. 8. | 3 &, Sad wis jan Su 


S Fei n und Militär ohne Charge zahlen auf allen 
ittags (trage 19, 1. Eig. 1350 M. Verkauf bei 3408 Garantirt reinen lägen die Hälf 
Nachmittags 3 Uhr. Schulſtraß 9 Richard Weckwerth ere Plätzen die Hälfte. 


Jeden Dienſtags- u Freitagsm arkt Grosse Vorstellun 
* Schweizer - u. Tilsiterkäse Preise der Plätze: e 
zu billigſten Preiſen. 3521 [Platz 1 Mk., 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf., 


Tagesordnung: Brombergerftr. 96 8 Zimmer 1350 M. 0 FBI 00a nee: 
295. Betr. die Wahl des Stadtbauraths. Pelin- u. Ulſtr.⸗Ecke 2. Et. 63. 1200 M. Filehne. empf. A. Kutkiewiez. Schuhmacherſtr > Radfahrerver ein, Vor war 8 
296. Betr. Erſatzwahl eines unbeſoldeten] Mellinſtraße 89. 1. Et. 6 Zim. 1100 M.] Ein hübſcher Foxterrier 


Stadtrats an Stelle des wegen Krank⸗ 
heit ausgeſchiedenen Herrn Stadtrath 
Richter. 

194. Von voriger Sitzung, betr. Wiedervor⸗ 
legung der Sache betr. Kenntnißnahme 
von Ueberſchreitungen der Koſten beim 
Bau der Waſſerleitung und Canaliſation. 

297. Betr. Auszahlung von 50 Mk. an die 
Wittwe Janke als Reſt der ſ. Zt. dem 
Kanzleiboten Janke zur Anſchaffung 
eines Fahrrades bewilligten Beihilfe von 


Dee den 20. Auguſt er. 
N ends 9", Uhr, 
Generalverſammlung 


im Schützenhause. 
Tagesordnung:? 

Herbſtrennen. Statutenänderung. Freie 

Anträge. 3524 


Der Vorſitzende. 


Dr. Kunz. 


Zurückgekehrt. 


‚Dr. Welpe. 
Loose: 


Internationale Kunft - Aus- 
ſtellung Berlin. . & 110. 

Rothe Kreuz (Gold: u. Silber: 
Lotterie) à 1,10. 


Zu haben in der ; 


Unentehrich tr Prauen und zuchhdlg. v. Walter Lambeck 

1 ! 

Die neneſte Sriginal Bresche Exped. d. Thorner Zeitung“. 
eee eee eee e eee 


Brombergerſtraße 35a, 5 Zm. SOME echte Race, 
Baderſtr. 2, 2. Et. 7 Zim. 850 M. billig zu verkaufen Vrombergerſtr. 82. 
Gerberſtr. 23, 1 Lad. u. 2 Zim 850 M. u jedem Geſchäft geeignet. 
Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Zim. 800 M aden u a pn Lokal 
Brückenſtr. SH, 5 Zimmer 800 M.] Schuhmacherſtr.⸗ und Schillerſer ⸗Ecke zu ver 
Gerſtenſtr. 6, 1. Et. 6 Zim. 750 M. mietben. Lange, Böttchermſtr. 


; Eine freundl. Wohnung, 2—3 Zimm. 
Baderſtr. 7. 2. Etg. 5 Zim. 750 M. Küche und Zubehör zu verm. Gr. Mocker, 


ce 2 5 Sit, Wes 58 = Linden und Feldſtr.⸗Ecke. Nadolski. 

2 „Lad. m. Wohn. 1 Ä 

De Ar. Mart, 12. 2 C. ee ee 

298. Betr. die Zuſtellung in Staatsſteuer⸗ x 5 0 P „ Altſtädtiſcher Markt 17 z. 1. Oktob. z. verm. 

f ſachen, ſowie Räckzahlung von 60 Mk. Grabenſtr. 2, 1. Et. 4 Zimm. 600 M.] (3312) Geschw. Bayer. 
an den Steuerfiskus für die Zuſtellung] Strobandſtr. 16, part., 4 3. 542 M.] 2 freundl. Wohnungen, je 2 gr. bell 
in Gewerbeſteuerſachen. Baderſtr. 2, parterre, 4 Zim. 525 M. Zimmer nebſt hellen Küchen u. allem Zubeh. 

299. Betr. den mit der Gemeinde Mocker] Schulſtr. 20, 2. Et. 3 Zimm. 500 M. zum 1. Oktober zu vermiethen Bäckerſtr. 3. 


e Seife gde 1.693550 T errſchaftl. Wohnung. 


hauſes und des Kühlhauſes abzu⸗ 
zu verm. Brauerſtr. 1. Robert Tilk 


ſchließenden Vertrag. Vacheſtr. 2. = Et. 3 Zimmer 475 M. 
300. Betr. Verpachtung der ca. 9 Hectar] Mauerftr. 36, 1. Et. 4 Zim. 470 M. 1 Ein La An 8 Buchhandlung. (2555) 
zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 24. In Thorn vorräthig in der 


E e Schulſtr. 21, part. 3 Zimm. 450 M. 

urger Chauſſee und der Okraczyner] Jakobſtr 15, 3. Etage, 4 Zim. 400 M. 

= — 84 eee Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M.] 2 Wohnungen, 3 und 4 Zimmer, Entree] Buchhandlung von Walter 
2 verwaltung pro 1. October 1896/97. Culmerſtr. 22, 3. Et. 3 Zim. 320 M. und Zubehör zu vermiethen bei Lambeck. 

302. Betr. die Umpflafterung der Junker⸗Baderſtr. 2, 2. Etg. 2 Zim. 300 M. ne eine Wahn 

3 Zimmer, Vorgarten und Zubehör zum 


ſtraße ſowie Bewilligung der hierzu] Schillerſtr. 4, 3. Et. 3 Zimm. 300 M. 
1. Oktober zu vermiethen. (2815) 


eee eee e Ua ats- 
Ein wahrer Schatz 5 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 


und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 


” 


erforderlichen Mittel. Mellinſtr. 96, Hochpart. 2 Zim. 300 M. 


303. Betr. desgl. der Friedrichſtraße zwiſchen 2 
Karl und Katharinenstraße. Gerechteſtr. 5, 3 Etg. 3 Zim. 270 M. 


Went, ben 15. gu 104 51 Mauerſtr. 36, part. 2 Ziemer 206 8 nee] „Geheime Winke“ 
Der Vorſitzende Grabenſtr. 2, Hofwohn. 2 3. 240 M. Wanner ſin allen diskreten Angelegenheiten (Period. Die jun D 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Schillerſtr. 20, 1. Et. 2 Zim. 225 M. ee 2 9 5 einem erf. 1 1 ge ume N 
| Are einer Swe e DZ 8 Verlag. Berlin SW. 47. weiche am Sonnabend, den 15. 


. KTK Bader 14% 1 Et 2 Zim 200 . 
Bekanntmachung. Alt Markt 12 1. Et. 1 Compt. 200 M. 

Am Sonntag, den 23. Auguſt d. J.] Schuhmacherſtr. 13, 2. Et. 2 Zim. 200 M 
Nachmittag von 3 Uhr ab ſoll ein] Altſt. Markt 18. 2. Et. 2 Zim. 195 M. 
Gartenfeſt, verbunden mit Bazar, Ver- Seglerſtr. 19 2. Et. 2 Zim. 186 M. 
looſung etc. im Wiener Café zu Mocker] Strobandſtr. 20, 1. Er. 1 Zim. 180 M. 
zum Beſten des hieſigen Frauenvereins] Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 Zim. 180 M. 
für Armen und Krankenpflege ſtatt⸗] Strohbandſtr. 6, 4. Et. 2 Zim. 150 M. 
den. Mellinſtr. 76, part. 2 Zimmer, 150 M. 
Die Aufgabe des Vereins iſt eine] Bäckerſtr. 37, Hofwohn. 1 Zim. 150 M. 

ſehr ſchwierige. da unſer Ort der Unter⸗Kaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 120 M. 
ſtützungsbedürftigen ſehr viele, leider] Kloſterſtr. 4 2. Et. 1 Zimmer 120 M. 
aber nur ſehr wenige Perſonen hat, Gerberſtr. 18, 1. Et. 2 m. Zim. 30 M. 
die ſich in der Lage befinden, ſich an] Strobandſtr 20, pt., 2 m. Zim. 25 M. 
dem Werke des Vereins, Bedürftigen — ] Marienſtraße 8 1 Et. 1 m. Zim. 20M- 
gleichviel welchen Bekenntniſſes — zu] Gerechteſtr. 35. 1. Et. 5 Zimmer. 


fen, erfolgreich betheiligen zu können. 77 
. Br er: Verſteigerung. 1 g. m. Zim. Tuchmacherſtr. 4, 1 Tr. zu v. 


Seglerſtraße 11, iſt vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. (2746) 


J. Keil. 


Bäckerſtr. 39 II, 


eine Wohnung von 3 gr. Zimmern nebſt 
Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. 


Breiteſtr. 32, I. Etage 
1 Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör 
per ſofort oder 1. Oktober zu verm. Zu er⸗ 
fragen bei 5 


K. Schall, Schileerſtraße 
Breiteſtraße 29 


iſt zum 1. Oktober d. Is. eine Wohnung, 
3 Treppen hoch, zu vermiethen. 3453 


Philipp Elkan Nachflgr. 


früh, in Begleitung ihrer Frau 
Mama von Thorn nach Bres lan 
fuhr und eine Rieſengeb.⸗Parthie 
beabſichtigte, wird höflichſt gebeten, 
ihre werthe Adreſſe unter A. ©. 
Breslau poſtlagernd niederzulegen. 
Es betrifft Zwiſchenfall auf Bahn⸗ 
hof Poſen, wobei ein Verſehen 
paſſirte. 3510 


Fimmerleute 


Hiebei bei hohem Lohn dauernde 
rbeit. (3522) 

L. Bock 
Nalergehilfen 


für dauernde Arbeit ſtellt ein 3519 


Ans Paris zurückgekehrt, ertheile Nuter⸗ 
richt in der franzöſiſchen BEN 
Alice Rothe, Breiteſtr. 23, II. 
welche ihre Nieder⸗ 
Damen Rath und freundliche 
, Aufnahme bei Frau 
Haupt-Agent 
für Th 
von einer erſten Deutſchen Lebens ver⸗ 
ſicherung geſucht. Addr. einzur. sub 
Ss 
Junge Leute, 
Bitte gerichtet, Gaben zum Bazar dem f 1 
Vorſtande bis Sonntag, den 25 d M Nachmittags 4 Uhr (3529) zu vermiethen Jakobsſtr. 9, > Tr. J oder ſich zum Oetonomie- Verwalter, 
5 werde ich auf dem Hauptbahnhofe hier⸗ 1 Zimmer Flich Se Molkerei⸗Verwalter, Buchhalter, Rech⸗ 
351 


wie in allen Schulfächern. { 

kunft erwarten, finden 
Ludewski, Königsberg i r 

(3508) 

orn. 
An alle Wohlthäter wird die höfliche 1 Leundtherhr se Lit. rd en Een A Dar 
Mittwoch, den 19. ds. Mits.,| 2 gut möbl. Zimmer von jojort billig welche zur Landwirthſchaft übergehen, 
e e rail rn aſte 7. nungsführer und Amtsſekretär ausbilden 


Café einzuſenden. (3509) ſelbſt en GETRETEN TERN llen, erhalten bereitwilligſt Auskunft h erm 
r e Reparatur - Werkstatt über zee empfehlenswerte Gneriee Bi n 
Der Vorſt. D. Srauenvereins em den gebt, öfen ee, V ae 
im Auftrage: eten 5 .. € 7 
Hellmich. Faul Engler, Nähmaschinen J Sr e von 20 88 is Akkord : Jager 


vereidigter Handelsmakler. 

1 kl. Grundſtück in men 975 1 5 

kaufen. in d. Exped. d. Ztg. 

aus Wohnhaus, Stallgebäude und ie bieten 
Garten ab 1. April 1897 zu verpachten. herigen 


Anfragen in der Buchhandlung v. Walter Poſträumlichkeiten 
Lambeek. l8᷑30880— [in Mocker, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 5 

Eine gangbare Bäckerei [für Geſchäftsleute . Thorn, Bäckerſtraße 35. verreift.f Hermann Rapp, 
iſt v. 1. Okt. d. J. anderweitig zu verm. Zu d dem 1. Oktober ab zn vermiethen. Eine gute ehrliche Waſchfran 
erfr. Wernick, Bromberg, Rinkauerſtr. 60. 


3463 3500 Aſchermeiſter. EUER 
a) Apotheker Fuchs, wird verlangt. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. Dr. chir. dent. M. Grün, Lagerplätze vert od. v. m. ©. Prome . Goa 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


aller Syſteme 


prompt! billig! 


Singer Co. 


Act. Ges. 
(vormals 6. Neidlinger.) 


ſendung eines 144 Seiten ſtarken Leit⸗ 
fadens im geſchloſſenen Couvert. 

er Vorſtand des 
Laudwirthſch Beamten-Vereins 
zu Braunſchweig, Madamenweg 160. 


Mellinſtraße 8 


Ei ift das Garteugrundſtück, beſteh. ſucht 


L. Bock, 
Ein Lehrling 


Bis zum 28. 8. its. anftändiger Eltern kaun ſich melden bei 


